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8. Mittag⸗Ausgabe. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Bi einmal, 2 den übrigen Tagin zweimal erſcheint. < 


Nr 14 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


. a Deutſchland. 

Berlin, 30. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
den lationsgerihtsrath, Geb. Juſtizrath v. Perbandt zu Frankfurt a. O. 
b Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Pfarrer Kallen⸗ 

ach zu Groß⸗Schönebeck im Kreiſe Nieder⸗Barnim und dem ſeitherigen Bei⸗ 
neten, Buchdruckereibeſitzer Driemel zu Lübben den Rothen Adler⸗ 
zn 4. Klaſſe; dem Geheimen Reglerungsrath und Bürgermeiſter Dr. 
Teßmann zu Greifswald den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe; dem 

Schullehrer Knuth zu Montauerweide im Kreiſe Stuhm den Adler der In⸗ 
Naber des ef erg Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Gymna⸗ 

al: Brimaner arl Theodor Langbehn aus Langenhagen im Kreiſe Olden⸗ 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verlieben. 

u e. Majeſtät der Kaiſer und König haben geitern Nachmittag um 3% 
15 den von Sr. Majeſtät dem Könige von Spanien, ſtatt des Grafen von 
e 


dieſigen llerböchſten Hofe ernannten Don 5 terry y Colom 
Privat⸗Audienz ertheilt und ſein Beglaubigungs⸗Schreiben entgegen ge⸗ 
0 Kommen. Von Seiten des Auswärtigen Amts war bei dieſer Audienz der 
Staats- Secretair v. Bulow zugegen. 2 
. Se. Maſeſtät der Kaiſer und König haben dem ſeitherigen Legations⸗ 
Kanzliſten bei der Geſandtſchaft in Madrid, Geheimen expedirenden Secretär 
Kle efeld, bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Hof⸗ 
bath verliehen. g c 
Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Bürgermeiſter Selke zu Elbing, 
in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Königsberg i. Pr. 
getroffenen Wahl als erſten Bürgermeiſter der Stadt Königsberg i. Pr. 
unter Beilegung des Prädikats „Ober⸗Bürgermeiſter“ auch für dieſes neue 
Amt auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Moi beſtätigt. 
Dem kaiſerlichen Conſul Ruttmann zu Manila (unden iſt auf 
rund des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1870 für ſeinen Amtsbezirk die all⸗ 
gemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich gültige Eheſchließungen 
von 8 un ner und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle 
don Deutſchen zu beurkunden. — Dem Kaufmann Karl Reiß in Mann: 


Tum iſt Namens des Deutſchen Reiches das Exequatur als Conſul der 


urlei ertbeilt worden. 
ein Patent auf eine felbitthätige Entleerungs⸗Vorrichtung an Apparaten zum 
ben trockener und flüſſiger 


k Laſten auf drei Jahre ertheilt worden. — Dem 
r. Richard Mitſcherlich zu Darmſtadt iſt unter dem 25. März 1875 ein 
Patent auf ein Verfahren zur Gewinnung von Gerbſtoff auf drei Jahre er⸗ 
theilt worden. — Das dem Ingenieur Louis Uhmann zu Dresden unter 
dem 10. Juni 1873 auf die Dauer von drei Jahren für den ganzen Umfang 
des preußiſchen Staates ertheilte Patent auf eine Vorrichtung zum Wegfüh⸗ 
ten der Kette auf Kettenſchleppdampfern iſt aufgehoben. 

Berlin, 30. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen heute den commandirenden General des IX. Armee⸗Corps, 
General⸗Adſutanten v. Tresckow, den Polizei⸗Präſidenten von Madai, 
den General⸗Adſutanten Grafen v. d. Goltz, und nahmen den Vor⸗ 
trag des Militär⸗Cabinets entgegen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] wohnte am erſten 


Baden dem Gottesdienſte im Dome bei. — Das Familiendiner fand 
bei den kaiſerlichen Majeſtäten im Palais flatt. 

Geſtern wohnte Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin mit Ihrer 
königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden dem Gottes dienſte im 
Magdalenenſtift bei und beſuchte das Auguſta⸗Hoſpital. — Beide 
kalſerliche Majefläten dinirten bei Ihren kaiſerlichen und königlichen 

Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 

[Se kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing am Sonnabend, Vormittags um 10% Uhr, den Comman⸗ 
deur des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons (Berlin) Nr. 35, Oberſt von 
Witten. Um 11 Uhr nahm Höͤchſiderſelbe militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und wohnte ſpäter Compagnie⸗Beſichtigungen des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments bei. Um 1 uhr hatte Se. Durchlaucht der Fürft Blücher 
die Ehre des Empfanges. 

Um 1% Uhr ſtatteten Ihre kalſerlichen und königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Ihrer katſerlichen Hoheit der 
Großfürſtin Conſtantin von Rußland im königlichen Palais einen 
Beſuch ab. — Um 3% Uhr wurde der Major von Stülpnagel, 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, von Sr. kaiſerlichen Hoheit 
dem Kronprinzen empfangen. Um 4 begaben ſich die Höchſten Herr⸗ 
ſchaften mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich zum Diner bei Ihren 
Majeſtäten. — Von 6 Uhr ab wohnte Se. kaiſerliche Hoheit der 
an mit dem Prinzen Wilhelm dem Abend-⸗Gottesdienſt im 

om bei. 

Am erſten Oſterfeiertage, Vormittags 9½ Uhr begaben Sich Ihre 
Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin mit den Prinzen Wilhelm und Heinrich zu Ihren Majeſtäten 
und von dem Königlichen Palais zum Gottesdienſte nach dem Dom. 
Um 5 Uhr nahmen die Hoͤchſten Herrſchaften mit dem Prinzen Wil⸗ 
helm das Diner bei den Majeſtäten. Von 7% Uhr Abends ab 
wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz der Vorſtellung im 
Victoriatheater bei. 

Geſtern Vormittag um 11½ Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz Se. Königliche Hoheit den Erbgroßherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strehlitz. um 12 Uhr hatte der Dr. Bode und fpäter der 
Ober⸗Schloßhauptmann Graf von Keller die Ehre des Empfanges. 
um 434 Uhr fand im Palais ein Diner zu 11 Couverts ſtatt. Um 

Uhr begab Sich Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz nach dem 
Opernhauſe. 
| Ihre Kaiſerliche Hoheit die Kronprinzeſſin empfing Mr., Mrs. und 

Ms. Owen. (Reichsanz.) 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König] haben dem Director 
ſes zoologiſchen Gartens Dr. Bodinus hierſelbſt für feine Geſammt⸗ 

ſtungen auf dem Gebiete der Hühnerzucht bei der jüngft ſtattgehab⸗ 

n Ausſtellung des Vereins der Geflügelfreunde „Cypria“ eine gol⸗ 

ne Medaille verliehen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Beförderungen in der Armee 1875. 
. Generals: Gen. Lt. v. Groß gen. v. Schwarzhoff, commandirender 

eneral des III. Armeecorps von der Infanterie. — Gen.⸗Lt. von Ka⸗ 
Note, Kriegsminiſter 2c., von der Infanterie. — Gen.⸗Lt. Gr. v. d. Goltz, 
Cen.⸗Adjutant und Chef des reit. Feldjäger⸗Corps von der Cavallerie. 
Cen.⸗Lt. v. Tresckow L, Gen.⸗Adjut. und comm. General des IX. Armee: 

ps, von der Infanterie. Gen. ⸗Lt. deweg Wilhelm von Mecklen⸗ 
rg: Schwerin Hoheit, von der Armee, von der Capallerie. Gen. Lieut. 
Prinz Albrecht von Preußen, königl. Hoh., comm. General des X. Armee⸗ 
bars von der Cavallerie. Gen. Lt. v. Sto ſch, Chef der Admiralität ꝛc. 
on der Infanterie. 
lob den Ebarakter als General erhalten: Gen.⸗Lt. Fürſt zu Hohen: 
N Langenburg, à la suite der Armee, von der Cadallerie. Gen.» 
leut. Loön, v. d. Armee ꝛc., von der Infanterie. Gen.⸗Lieut. 
Gouverneur von Metz, von der 1 e 
erſonal- Veränderungen. v. Borcke, Rittm. und Eskadr. Chef 


on zum außerordentlichen Geſandten und . Minister am G 


Dem Ingenieur Louis Ulzhöfer zu Berlin ift unter dem 25. März d. J. N 


Oſterfelertage mit Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von S 


im Magdeb. 9 Nr. 6 und commdrt. zur Dienſtl. als perſönl. Ad⸗ 
jutant bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen P Carl v. Preußen, unter Ver⸗ 
Feiern in die Adjutantur, zum perſönl. Adiut. Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 

riedrich Carl von Preußen ernannt. Prinz h zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, ee Sohn des Prinzen Herrmann zu Sachſen⸗Weimar Hoheit, in 
der Armee und zwar als Sec. t. à la suite des Thüring. Huſ.⸗Regts. unt. 
Vorbehalt der Patentirung angeſtellt. e von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, tgl. Ho Atm. à la suite des 2. Garde⸗Ulan⸗Rgts. zum Major, 
Herzog Paul vo Mecklenb.⸗Schwerin, Hoh., Pr.⸗Lt. à la suite des 1. Groß: 
herzogl. Mecklenb. e Nr. 17 und des Brandenb. Huſaren⸗Regts. 
(Zieten. Huſaren) Nr. 3, zum Rittm., Prinz Haſſan von Egypten, Hoheit, 
Sec.⸗Lt. à la suite des 1. Garde⸗Drag. Regts., Fürſt Carl zu Carolath⸗ 
Beuthen, Sec.⸗Lieut. 4 la suite der Armes, Prinz Chriſtian Kraft zu 
Hohenlohe-Oehringen, Sec.⸗Lt. à la suite der Armee, zu Pr.⸗Lts., — 
befördert. Prinz Kraft zu Hohenlobhe⸗Ingelfingen, Gen.⸗Lieut. und 

eneral à la suite taj. ers, Commdr. der 12. Diviſion, von 
Schweinitz, Gen. Li ite Sr. Maj. des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs, Botſchafter in W Wilhelm zu Hohenlohe 

ngelfingen, Gen. Lt. Sr. Maj. d⸗ 2 — und 
oͤnigs, à la suite der A Ain ihren Dienſtverhält⸗ 
rien zu General» Aoju NRaiſers und Königs er⸗ 
nann — 
Abſchiedsbewilligunge , Major zur Disp., früher Sec. 
Lt. im damal. 15. Inf.⸗Regt., zuletzt Haupim. im Großherzogl. Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Dienſten, die Erlaubniß zum Tragen der Unif. des Inf.⸗Rgts. 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, ertheilt. von Wülk⸗ 
witz, Dei. a. D., zuletzt im 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, mit der Er- 
laubniß zum ferneren Tragen der Unif. dieſes Regts. in die Categorie der 
zur Disp. geſtellten Officiere verſetzt. 

Gumpert, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38. Lau, Pr.⸗Lt. 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58. Hauffer, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗ 
Regt. Nr. 38. Gumprecht, Sec.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. nf.⸗Regt. Nr. 47. 
b. Bonet, Sete. vom Kön ee (2. Weſtpreuß.) Nr. 7. Franke, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, — deren Commdo. als Erzieher 
bei dem Kadettenhauſe zu Berlin vom 1. April c. ab vorläufig bis zum 1. 
April 1876 verlängert. Ballnuß, Sec. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. 
r. 22, commandirt als Erzieher bei dem me ih zu Culm, zum 1. 


59. Fiſche 
Lt. vom 6. 


Da 
2 


berlängert. 8 . 

O Berlin, 30. März. [Der ſpaniſche Infant Alfonſo. 
— Die Rübenzucker fabrikation im 
Angelegenheit des Infanten Alfonſe it hher bereits bekannt ge⸗ 
worden, daß die ſpaniſche Regierung an die baieriſche Regierung einen 
Auslieferungsantrag geſtellt hat. Es ſteht jedoch feſt, daß derſelbe 
Antrag auch an die deutſche Reichsregierung gerichtet iſt, und zwar 
hat ſich die ſpaniſche Regierung unter Vorlegung eines gegen den 
Infanten Don Alfonſo von Bourbon und Eſte von der zuſtändigen 
Gerichtsbehörde, dem Militärgericht des Bezirks in Neu⸗Caſtilien er⸗ 
laſſenen Haftbefehls, nach welchem derſelbe wegen Raubes, Brandſtiftung 
Nothzucht und Mordes verfolgt wird, an den Reichskanzler mit dem 
Erſuchen gewandt, den Infanten, welcher ſich nach Deutſchland begeben 
habe, ſobald derſelbe ſich auf preußiſchem Gebiete betreffen laſſe, in Ge⸗ 
mäßheit des Vertrages zwiſchen Preußen und Spanien vom 5. Jan. 1860 
verhaften zu laſſen und an Spanien auszuliefern. Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat die beigebrachten Urkunden den Anforderungen des Artikels V. 
des Vertrages entſprechend gefunden und 92 8 die Provinzialbehörden 
durch eine Verfügung vom 23. März angewieſen, den Infanten, welcher 
Zeitungsnachrichten zufolge zur Zeit in Wien weile, im Betretungs⸗ 
falle feſtnehmen zu laſſen und hiervon unverzüglich Anzeige zu machen, 
inzwiſchen aber in dieſem Falle dafür Sorge zu tragen, daß der Infant bis 
zum Eingange der Entſcheidung über die Art und Weiſe der zu bewirkenden 
Auslieferung in ſicherem Gewahrſam gehalten werde. Eines Signalements 
des Verfolgten bedürfe es nicht, da es den Grenzbehörden vorausſichtlich 
ohne Mühe gelingen werde, über das etwaige Eintreffen des Infanten 
und feiner ihn begleitenden Gemahlin ſich Auskunft zu verſchaffen. — 
Nach den über die Rübenzuckerfabrikation im deutſchen Zollgebiete wäh: 
rend der Campagne 1873/74 vorliegenden amtlichen ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
richten wurden in 337 Fabriken über 70% Mill. Ctr. Rüben verar⸗ 
beitet und aus denſelben ca. 5,800,000 Ctr. Zucker gewonnen. Die 
bei weitem größte Zahl dieſer Fabriken befindet ſich in der Mitte von 
Deutſchland, auf einem nördlich, weſtlich und ſüdlich der Stadt Mag⸗ 
deburg belegenen Gebiete von 120—130 Quadrat⸗Meilen. Daſſelbe 
erſtreckt ſich gegen Norden am weſtlichen Ufer der Elbe bis in die Nähe 
von Stendal, gegen Oſten in breitem Gürtel um den Nordabhang des 
Harzes durch die Provinz Sachſen und das Herzogthum Braunſchweig 
bis in den ſüdlichen Theil der Provinz Hannover und dehnt ſich gegen 
Süden an der weſtlichen Seite der Elbe und dem Unterlaufe der 
Saale entlang durch die Provinz Sachſen und das Herzogthum An⸗ 
halt bis zu den ſüdöſtlichen Ausläufern und nach Thüringen aus. Auf 
dieſem Gebiete wurde mehr als % der obigen Geſammtproduction her⸗ 


ark 


Pf. 
42 Pf. 130928 ft 79,118 Mark 5 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; Fi 125 


Mark Kronen; a 
Mark 5⸗Markſtücke, 41,470,583 Mark 1-Markftüde, 11,9 


i fennigſtücke. 

De im a * Mar n 
42,616,720 Mark Kronen; an Silbermünzen: 18,595,985 Mark 5: 

43,196,571 Mark 1⸗Markſtücke 

Mark 20 Pf. 10-Rfennigftüde, 2,703,604 Mari 

30 Pf. 5 1 an Kupfermünzen: 2,294,353 Mark 64 Pf. 2⸗Pfennig⸗ 

rk 42 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. . an Gold⸗ 

74,065,648 Mark 80 


deutſchen Reiche.] In] ko 


„Mittwoch den 31. Mirz 1875. 


f.; an Nickelmünzen: 8,790,575 Mark 50 Pf.; an Kupfermünzen 
273,749 Mark 6 Pf. i W ie 


Poſen, 30. März. [Eine Heine Enthüllung.] Der „Kuryer 
Poznanski“ bringt eine Correſpondenz „aus der Provinz“ welcherf olgende 
Anmerkung beigefügt iſt: „Einer der Geiſtlichen, welcher zwar die Erge⸗ 
benheitsadreſſe an den Hochwürdigſten Cardinal Erzbiſchof Ledochowskt 
unterſchrieben hat, aber wegen ſeines unbeſtändigen Charakters und 
Mangels an theologiſcher Bildung bekannt iſt, iſt ſchon ſoweit gegangen, 
die Maigeſetze in antikirchlichem Sinne von der Kanzel herab vorzu⸗ 
tragen. Wenn dieſes wirklich der Fall ſein ſollte, ſo wird wohl unſere 
Kirchenbehörde nicht ermangeln einzuſchreiten.“ 


5 
3, 


* 


5 
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Stuttgart, 30. März. [Das Geſuch,] an einem biefigen 5 
katholiſchen Inſtitut Schulſchweſtern als Lehrerinnen zuzulaſſen, if 


zurückgezogen worden. 

Schweiz. 
Niederlaſſungsvertrag.] Dem Vernehmen nach, 
ſchreibt man der „K. J.“, bat die deutſche Reichsbertretung bei der ſchwei⸗ 
zeriſchen e noch immer keine Inſtruction zur Wiederaufnahme 
der Verhandlungen über den Abſchluß eines Riederlaſſungs⸗Vertrags zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz erhalten, zu welchem, wenn ich nicht irre, die 
— — deutſcherſeits bereits im Jahre 1868 ergriffen worden iſt. Die 

othwendigkeit eines ſolchen bei den 15 der Schweiz einer: und Wür⸗ 


Bern, 24. Mär. 


temberg und Baden andererſeits beſtehenden analogen Verträgen iſt in 


dieſem Blatte ſchon früher wiederholt hervorgehoben worden: 5 iſt erforder⸗ 
lich ſchon als Beweis der politiſchen Einheit Deutſchlands. In Berlin hat 
man, wie ebenfalls ſchon früher mitgetheilt wurde, geglaubt, die Frage einſt⸗ 
weilen auf fi, beruhen laſſen zu müſſen, weil die Schweiz ſich weigerte, auf 
die deutſcherſeits beantragte Aufnahme einer Beſtimmung in den Bei 
trag einzutreten, nach welcher, falls vor Ableiſtung des Militärdienſtes ein 
Nationalitätswechſel ſtattgefunden, der ehemalige Heimathsſtaat den 
betreffenden Individuen den Aufenthalt oder die Niederlaſſung ver⸗ 


Ver⸗ 


ſagen kann. n behauptet in Berlin, daß dieſe Beſtimmung im engen 72 


Zuſammenhange mit der deutſchen Militärorganiſation ſtehe. Hier glaubt 
man aber, vo eine ſolche Beſtimmung, die weder in dem zwiſchen der 
Schweiz und Würtemberg, noch in dem vom erfteren Lande mit Baden 
abgeſchloſſenen Niederlaſſungsvertrage enthalten iſt und die deutſche Militär⸗ 
organiſation doch auch für dieſe zwei Länder Geltung hat, nicht von zwin⸗ 
gender Bedeutung ſein möchte, anderenfalls man von Berlin aus ſich ver⸗ 
pflichtet fühlen würde, bei der würtembergiſchen und badiſchen Regierun 
auf die Aufhebung jener Verträge zu dringen. Auch glaubt man hier, da 
derartige Umgehungen der Dienſtpſticht, ſeitdem die deutſche Einheit auf den 
Schlachtfeldern Frankreichs die Bluttaufe erhalten hat, nicht mehr jo häuſig 
vorkommen dürften wie kurz nach den Ereigniſſen des Jahres 1866, und 
daß es möglich ſein werde, dieſelben auf geſetzgeberiſchem und polizeilich⸗ 
adminiſtrativem Wege genügend zu verhindern. Man meint hier, Berlin 
könne jene Beſtimmung fallen laſſen, um endlich einmal auch den in 5 
Schweiz ſich aufhaltenden 4 Deutſchen die gleiche Rechtsſtellung, welcher 
ſich die Badenſer und Würtemberger in Folge ihrer 5 erfreuen, 
durch einen allgemeinen 1 Niederlaſſungs⸗Vertrag zu 
ſichern, damit auch in dieſer Richtung die deutſche Einheit zur Wahrheit 
werde. Die Schweiz kann ſich nicht eniſchließen, einen Unterſchied zwiſchen 
den Schweizern angeſtammter und erworbener Nationalität feſtzuſtellen, 
welcher mit einem Hauptgrundſatze der ſchweizeriſchen Bundes verfaſſung 
(„Alle Schweizer find vor dem Geſetze gleich“ ꝛc.) im Widerſpruch ſtände. 
mmt, daß ſeit dem erſten Beginn der Unterbandlungen über den all 
meinen ſchmeizeriſch⸗deulſchen Niederlaſſungs⸗Vertrag zu den in der Schw 
weilenden Deutſchen älteren Datums, welche auf Grund der politiſchen Ein⸗ 
heit Deutſchlands gleiche Rechtsſtellung mit den Badenſern und Würtember⸗ 


ringer gekommen ſind, welche den gleichen Anſpruch erheben, und dies mit 
um ſo größerem Rechte, als ſie ſich einer ſolchen gleichen Rechtsſtellung 


in der Schweiz etwa 60,000 niedergelaſſene Deutſche zählt, von denen etwa 
10,000 Würtemberger und Badenſer und etwa 50,000 andern deutſchen 


Schweizer auf nur etwa 20,000 berechnet, ein zur Größe beider Länder ſo 
ungleiches Verhältniß, daß man ihm gegenüber der Schweiz, 
über die auf ihrem Gebiet befindlichen militärpflichtigen Jeutſchen die ſtrengſte, 
alle Anerkennung verdienende Controle führt, in Berlin ebenfalls Rechnung 
tragen könnte. Hier hofft man, daß es nicht dazu komme, daß, während 
zwiſchen der Schweiz und faſt allen anderen Staaten Niederlaſſungs⸗Ver⸗ 
träge beſtehen (der mit Dänemark wurde erſt vor einigen Tagen ratificirt; 
der mit Oeſterreich⸗Ungarn ſteht in nächſter Zeit bevor), das große deutſche 
Nachbarreich einzig und allein eine Ausnahme davon macht. 3 

Bern, 27. März. [Der Beſchluß des Bundesrathes bes 
treffend die Ausweiſung der renitenten katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen aus dem Jura! hat endlich das Licht der Welt erblickt. 
Officieller Mittheilung zufolge lautet er nach Aufzählung der Recurs⸗ 
Eingaben: N 5 

In Erwägung: 1) daß, abgeſehen von der Tragweite, welche den Artikeln 
44 und 45 der e in Zukunft beizulegen iſt, die im Artikel 
44 der früheren und im Art. 50 der 12 en Bundesverfaſſung erwähnten 
Verfügungen zu den außerordentlichen Maßnahmen gehören, welche wieder 
aufzuheben find, jobald die Veranlaſſung dazu zu beſtehen aufgehört hat; 2). 
daß mit dieſer Anſchaunng auch die Regierung des Cantons Bern einver⸗ 


poräre bezeichnet, ſondern auch bereits von ſich aus mit der Frage der Auf⸗ 
hebung derſelben ſich befaßt bat; 3) daß es ſich im gegebenen Falle nur noch 
darum handeln kann, zu welchem Zeitpunkte das Decret vom 30. Januar 
1874 außer Kraft zu ſetzen ſei; 4) daß das Begehren der Recurrenteu, na⸗ 
mentlich der Recurs vom 3. September 1874, von der Anſicht ausgeht, es 
ſei das Decret vom Moment des Inkrafttretens der neuen Bundesperfaſſung 
an als nichtig und unwirkfam anzuſehen; 5) daß dagegen dieſe Anſicht als 
eine zu weit gehende bezeichnet und abgewieſen werden muß, weil die im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Ordnung unter der alten Bundesverfaſſung rechtsgiltig 
getroffene Maßnahme auch bei den veränderten Beſtimmungen der neuen 


dies ohne Gefährdung des damit verbundenen Zweckes möglich iſt; 6) daß 
alſo die Beſtimmung des Zeitpunktes mit der Art und Weiſe der Auf⸗ 
hebung des on Decrets den Behörden, und zwar ſowohl denjenigen 
des ntons Bern, als nach Maßgabe der weiteren Erwägungen in 
letzter und entſcheidender Inſtanz den Bundes⸗Behörden zuſtehen muß, 
indem nach Artikel 44 der früheren und Artikel 50 der jetzigen Bundes⸗ 
Verfaſſung dem Bunde wie den Cantonen das Recht zuſteht, zur Hand⸗ 
habung der Dem und des öffentlichen Friedens unter den ae gen 
der verſchiedenen Religions⸗Genoſſenſchaften die geeigneten Maßnahmen 
zu treffen; 7) daß ſomit die Auslegung, welche die ö { 
dieſem Artikel gegeben hat und wonach jeder Canton auf feinem Gebiete 
in ſouverainer 
den Cantonen gegebenen Befugniß Gebrauch machen könnte, als unhalt⸗ 
bar anzusehen iſt, weil dadurch das Recht des Bundes vollſtändig beser 
würde; 8) daß der Bund aber vielmehr die volle Befugniß in Anſpruch 
zu nehmen hat, ſei es auf dem Gebiete eines einzelnen Cantons, ſei es 
auf demjenigen von mehreren Cantonen, von ſich aus und in Gemäßheit 
des Art. 16 in Verbindung mit Art. 5 und Art. 102, air 10, der Bundes⸗ 
verfaſſung die zur Handha ung ber Ordnung oder zur Wiederherſtellung ders 
felben geeignet ſcheinenden Maßregeln zu treffen; 9) daß dieſe Befügniß 


nothwendiger Weiſe für den Bund das Recht in ſich ſchließt, die von den 


Cantonen zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffenen Maßregeln ſeiner 

Prüfung zu unterſtellen und dieſelben nach eigener Würdigung der Verhält⸗ 

niſſe zu verſtärken, abzuändern oder aufzuheben; — . Han 
1) die Regierung von Bern iſt eingeladen, dem Vundesraibe mit möge 


unter der Herrſchaft Frankreichs erfreuten. Beiläufig ſei bemerkt, daß man 


Volksſtammes ſind, während man die in ganz Deutſchland weilenden 
zumal dieſelbe 


undesverfaſſung jedenfalls erſt dann außer Kraft geſetzt werden kann, wenn 


ſtanden iſt, indem fie nicht nur ihre in Frage ſtehende Verfügung als eine ten 


egierung von Bern 
eſſe von der im Artikel 50 der jetzigen Bundesverfaſſung 
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gern verlangen, nun auch die in derſelben niedergelaſſenen Elſäſſer und Loth⸗ 1 


Italien 

h Nom, 25. März. [Die letzte Alloeution des Papſtes 
und die italieniſchen Geſetze.] Vermittelſt der letzten Allocution 
im Conſiſtorium, alſo durch den feierlichſten Staatsact, welchen die 
h Curie begeht, hat der Papſt, — fo ſchreibt man der „K. Ztg.“ — 
wenn auch nicht in derſelben Form, ſo doch materiell in der gleichen 
Weiſe eine Reihe von neuen italieniſchen Geſetzen für gottlos erklärt, 
wie dies kurz vorher in der Encyelica an die deutſchen Biſchöfe mit 
den bekannten dortigen Geſetzen geſchehen war. Dieſe Allocution iſt 
von den meiſten Blättern veröffentlicht worden, die Behörden haben 
keine Notiz davon genommen und das Publikum auch nicht. Höͤchſtens 
ein gleichgültiges „Legt's zu dem Uebrigen“ — hat dieſer letzten Kund⸗ 
gebung geantwortet, und kein Deputirter iſt auf die Tribüne geſtiegen, 
um das Aktenſtück feinen widerſtrebenden Collegen zum Beſten zu geben. 
Fragt man: woher dieſe Verſchiedenhelt der Aufnahme ähnlicher Angriffe 
hüben und drüben? fo läßt ſich nicht wohl mit Einem Worte darauf 
erwidern; es kommen dabei viele Momente in Betracht, aber das ent⸗ 
ſcheidende möchte wohl in dem Folgenden liegen. Obwohl man in 
Deutſchland jetzt auch in weiteren Kreiſen zu der Erkenntniß gelangt iſt, 
daß die Macht und das Streben des Papſtthums weſentlich politiſcher 
Met find, fo iſt dieſe Ueberzeugung doch noch lange nicht fo tief einge: 
drungen, daß man nun auch jeden einzelnen Act, der von der Curie 
5 ausgeht, ohne Weiteres von dieſem Geſichtspunkte aus anſehen und 
Be prüfen follte. Es iſt kein gutes Zeugniß für den politiſchen Inſtinct 
der Bevölkerung im Allgemeinen, wenn die Curie immer noch gegen⸗ 
über Millionen mit Erfolg den Schein annehmen kann, als werde 
ihr Vorgehen durch Rückſichten religiöſer Natur beſtimmt und als ſeien 


ihr 
dieſe für ihre Schritte entſcheidend. Dagegen hat die Vergangenheit 
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Italiens der Gegenwart als Erbe einen Skepticismus gegenüber dem 
Papſtthume hinterlaſſen, der ſchon ſeit Jahrzehnten und vielleicht noch 
länger dem allgemeinen Bewußtſein die Ueberzeugung eingeprägt hat, 
daß das Papſtthum eine weſentlich politiſche Macht, und daß ſein 
Vorgehen im einzelnen Falle durch die Rückſichten und Regeln der 
Politik und nicht durch die lauteren Beweggründe religtöfer Natur be⸗ 
dingt wird. Dieſer Ueberzeugung mag es an erſter Stelle zu danken 
fein, daß Kundgebungen wie die letzte Allocution und alle ihre Vor⸗ 
gänger verhältnißmäßig fo wenig Eindruck im Lande gemacht haben. 


. 
5 Rußland. 
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E. St. Petersburg, 25. März. [Diie Expediiton gegen 
die Turkmenen! des chiweſiſchen Gebiets hat einen ſchnellen und 


überaus günſtigen Abſchluß gefunden. Sie hat es auf das Unzweideu⸗ 
tigſte feſtgeſtellt, daß dieſe räuberifchen Horden, weit entfernt von irgend 
welchem Nationalgefühle, von einem edleren Stolz oder von Freiheits⸗ 
5 drang getrieben ihren Beſtieger, den fie ſeit 1873 tributpflichtig geworden, 
zu neuem Kampfe herausgefordert zu haben, daß fie lediglich dem ihnen 
innewohnenden Hang zu Unordnung und Räuberei folgend, auf die 
Nachſicht des mächtigen Nachbarn, auf Mangel an Energie gerechnet 
haben, als ſie aufhörten, die Kriegscontribution zu zahlen und wieder 
anfingen ihr Unweſen im Chanat bis an den Amu hin zu treiben. 
Als fie nämlich erkannten, daß fie ſich verrechnet, als fie die ruſſiſchen 
Truppen an den Grenzen ihres Gebietes auftauchen ſahen, ergriffen 
fie die Flucht in die weſtlichen Sandſteppen oder kamen dem Oberſten 
Iwanow mit der Erklärung ihrer Unterwerfung entgegen; nirgends 
machten ſie einen Verſuch zum Widerſtand. Indem das Detachement 
nach dem Uebergang über den Amu am 17./29. Januar ſich nach 
Kunä⸗Uergendſch wandte, überraſchte es zunächſt die in der dortigen 
Gegend wohnenden Kul⸗Jomuden, welche in Folge ihres Ueberfalls auf 
die in ihre Heimath zurückkehrenden, freigelaſſenen Perſer, in Folge 
ihrer fortgeſetzten Unbotmäßigkeit gegen den Chan und ſeine Beamten 
wie in Folge ihrer Plünderungen im Norden des Chanats als die 
Schuldigſten von Allen erachtet werden mußten. Deshalb und um auf 
die übrigen Stämme einen kräftigen Eindruck zu üben, beſchloß Oberſt 
1 Iwanow, ihre Strafe nach demſelben Maße zu bemeſſen, wie fie den 
Frieden geſtört hatten — ihre Anſtedelungen wurden vernichtet, fie 
A ſelbſt flohen. Das wirkte. Auf die erneute, an alle Stämme der 
15 Turkmenen gerichtete Aufforderung, ſich zu unterwerfen, widrigenfalls 
ihnen ein gleiches Strafgericht drohe, antworteten faſt alle ſofort mit 
Ueberſendung der ſchuldigen Kriegsſteuer; nur zwei Abtheilungen der 
C haſawat⸗Jomuden, des Hauptſtammes, die Uguſen und Urus⸗Kuſchtſchen, 
jogen die Flucht vor. Als daher der Anfang mit dem Niederbrennen 
ihrer verlaſſenen Hütten gemacht wurde, kehrte jedoch ein Theil 
der Uguſen trotz des Verbots ihrer Aelteſten zurück, um ſich 
gleichfalls zu unterwerfen. Nach dieſen Erfolgen glaubte Oberft 
Ipmanow die letzten Maßregeln zur vollen Paciſication der Turk⸗ 
menen dem Chan ſelbſt überlaſſen zu können und dirigirte daher am 
31. Januar — 12. Februar — ſeine Truppen nach Chanka, um ſie 
daſelbſt wieder über den Strom zurückgehen zu laſſen. Die Turk⸗ 
menen hatten 26,000 Rubel rückſtändige Kriegsſteuer gezahlt, 10,000 
Rubel fandten fie bald darauf noch nach. Aller Orten drückten die 
Bewohner des Chanats ihre Freude und ihren Dank dafür aus, daß 
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die Ruſſen gekommen und ihnen die Ausſicht auf nunmehrige friedliche 
Verhältniſſe gewährt hätten. In Sonderheit zeigte ſich der Chan ſelbſt 
dankbar; er machte dem Oberſten Iwanow, nachdem derſelbe das An: 
erbieten der Unterſtützung mit der chiweſiſchen Streitmacht abgelehnt, 
I im Bivouac bei Koſch⸗Kügir einen Beſuch und lud das ganze Deta⸗ 
chement zu gaſtlicher Aufnahme nach der Hauptſtadt ein. Indeß folgte 
nur der Befehlshaber ſelbſt mit ſeinem Stabe am 31. Januar dieſer 
Einladung, von der ganzen Einwohnerſchaft mit lautem Jubel begrüßt. 
Bei dieſen Unterredungen ſprach der Oberſt dem Chan die Erwartung 
aus, daß er nun die Gelegenheit benutzen und durch energiſche 
Maßregeln die Turkmenen zur endlichen Anerkennung ſeiner Herr⸗ 
ſcherautorität zwingen werde; die Milde ſei dabei nicht außer Acht zu 
15 laſſen, doch müſſe jeder Widerſpenſtigkeit mit Entſchiedenheit und Feſtig⸗ 
keit begegnet werden. Seid⸗Mahomed⸗Rachim verſprach das Seinige 
zum thun und erklärte, daß er ſelbſt das Gebiet der Turkmenen bereiſen 
wolle, um zu ſehen, welche Maßregeln zu ergreifen ſeien. Schließlich 
ſprach er die Hoffnung und Bitte aus, daß auch in Zukunft die ruf: 
ſiſche Hilfe, wenn es möglidy fein ſollte, ihm nicht verſagt bleiben und 
daß man von ſeiner aufrichtigen Ergebenheit für den Zaren überzeugt 
ſein möchte. Inzwiſchen hat er nicht nur ein Dankſchreiben gleichen 
Inhalts an den General-Gouverneur von Turkeſtan gerichtet, ſondern 
auch ſeinen Divan⸗Begi Mat Nias nach Petersburg geſendet, um dem 
Kaiſer ſelbſt feinen Dank zu ſagen. Am 19. d. M. iſt derſelbe mit 
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ten, etwas nachdenklich geworden ſein. Beftätigt ſich dieſe Erwartung, 


fo iſt auch dieſe Expedition wieder ein Schritt auf dem Wege der 
Civiliſation geweſen. — Ich will meinen Brief nicht ſchließen, ohne 
zu conſtatiren, daß die ganz beſonders offenkundigen Beweiſe freund⸗ 
ſchaftlichſter Geſtnnung, welche Kaiſer Alexander bei Gelegenheit der 
Feier des Geburtstags Kaiſer Wilhelms im Winterpalais gegeben, 
hierſelbſt einen tiefen Eindruck hervorgerufen haben. Noch immer bil⸗ 
den fie den Gegenſtand des Geſprächs in der geſammten höheren 
Sphäre; ſie ſind, obwohl inhaltlich nicht überraſchend, doch allerſeits 
als bedeutungsvoll aufgefaßt worden. 
Amerika. 

Newyork, 25. Februar. [Neue Staaten.] Die Union, ſchreibt 
man der „K. Z.“, iſt im Handumdrehen um zwei neue Staaten be⸗ 
reichert worden. Nachdem das Repräſentantenhaus mit gutem Bei⸗ 
ſpiel vorangegangen war und ſich ohne langes Beſinnen entſchloſſen 
hatte, die beiden Territorien Neu⸗Mexico und Colorado als Staaten 
in den Bund zuzulaſſen, hat in der Sitzung des 24. auch der Senat 
zu dieſer Vermehrung der Staaten⸗Familie Uncle Sams Amen gefagt. 
Das wäre nun eigentlich ein erfreuliches Ereigniß, wenn es nicht 
unter den Umſtäuden, unter denen es ſich vliegen, Wage 
Weiſe das Gegentheil wäre. Jeder denkende Bürger des Landes muß 
ſich fragen: wie denn dieſer mit Geſchäften ganz anderer und ungleich 
dringlicherer Natur geradezu überbürdete 43. Congreß überhaupt auf 
den Gedanken gekommen iſt, eben vor Thoresſchluß und ohne jede 
eingehende Debatte noch ſchnell zwei Staaten zu ſchaffen, d. 

llzi welche die 
gewiſſe Gran⸗ 
t? Von dieſer 
was die vorher⸗ 
es ſtatt ihrer im 


dezza in der 
Grandezza abe 
gehende reifliche Weberlegug 
Senat eine ganz kurze 
vorher aus demſelben irgend 
etwas mit Gründlichkeit zu thun hatte. Deſto deutlicher ließ ſie dafür 
durchblicken, daß es der republikaniſchen Mehrheit überhaupt nicht 
daran lag, eine Art parlamentariſch-hiſtoriſcher Action, ſondern lediglich 
eine jener zahlreichen Parteimaßregeln in Scene zu ſetzen, die noch im 
letzten Augenblicke zu Stützen ihrer zuſammenbrechenden Macht wer⸗ 
den ſollen. Denn da die Territorien les ſind ihrer mit Einſchluß des 
hyperboräiſchen aber völlig nutzloſen Alaska zehn, nämlich: Dakota, 
Wyoming, Colorado, das Indianer⸗Territorium, Neu⸗Mexico, Arizona, 
Utah, Montana, Idaho, Waſhington und Alaska) unmittelbar vom 
Bunde aus verwaltet werden, erklärt es ſich von ſelbſt, daß die je⸗ 
weilige Adminiſtration mit Hülfe der von ihr direct angeſtellten Terri⸗ 
torialbeamten und fonftigen ihr zur Verfügung ſtehenden Beein⸗ 
fluſſungsmitteln die politiſche Maſchinerie in dieſen Bundesgebieten 
vollſtändig in der Hand hat. Es werden daher auch die beiden neuen 
Staaten Neu⸗Mexico und Colorado nach ihrer Zulaſſung nichts Eili⸗ 
geres zu thun haben, als Repräſentanten, Bundes⸗Senatoren nach 
Waſhington zu ſchicken, auf welche ſich die Adminiſtration wird feſt 
verlaſſen konnen. Es wäre dies, namentlich fo weit der Senat des 
nächſten Congreſſes in Betracht kommt, von um fo höherer Wichtigkeit 
für die Republikaner, als ihre bisherige überwältigende Mehrheit 
in dieſer Körperſchaft nach dem 4. März nicht nur auf acht oder 
neun herabgemindert ſein wird, ſondern als ſelbſt dieſe acht oder neun 
noch nicht einmal der Grant'ſchen Regierung völlig ſicher ſind. Unter 
ſolchen Umſtänden gewinnen denn vier neue abſolut zuverläſſige Bun⸗ 
des⸗Senatoren bei den im nächſten Congreſſe der Adminiſtration und 
ihren Anhängern bevorſtehenden Kämpfen mit der demokratiſchen Mehr⸗ 
heit im Repräſentantenhauſe für jene erſtere eine Wichtigkeit, welche die 
Haſt und die unziemliche Manier der Republikaner, ſich dieſen Vortheil 
chnell noch um jeden Preis zu ſichern, zur Genüge erklärt. Wie will⸗ 
kürlich es dabei zuging, dafürdſpreche ein einziges Beiſpiel. Es wurde 
im Senat von der Oppoſition der Einwand erhoben, daß Colorado 
unmöglich die von der Bundesverfaſſung für einen Staat verlangten 
140,000 Einwohner haben könne, da es nach der im Sommer 1870 
vorgenommenen amtlichen Zählung deren kaum 40,000 beſaß. Dieſes 
gewichtige Argument wurde mit der Erwiederung entkräftet, daß man 
überzeugt ſei, eine Zunahme von 100,000 Seelen in jenem fernen 
Felſengebirgsgebiet darthun zu können, da das in derſelben Zeit, d. h. 
in fünftehalb Jahren, nachgewieſene Wachsthum der Bergwerk-Ausbeute 
und der Eiſenbahn⸗Verbindungen im Territorium das Zeugniß liefern, 
daß die Bevölkerung im Augenblicke mindeſtens ſo groß ſein müſſe, wie 
die irgend eines Territoriums, da es als Staat zugelaſſen wurde, noch 
geweſen ſei. In dieſer Weiſe wurde auch den übrigen Einwänden be: 
gegnet, und die Zulaſſung der beiden neuen Staaten war nicht nur 
auch Seitens des Senats in wenigen Stunden eine vollendete That⸗ 
ſache, ſondern es waren auch den vom Hauſe geſtellten Bedingungen 
noch verſchiedene hinzufügt, welche auch den letzten Zweifel über den 
Charakter der ganzen Maßregel heben mußten. Daß unter ſolchen 
Umſtänden nachgerade auch der Unbefangenſte beginnt, in jeder wich⸗ 
tigeren Maßnahme, mit welcher bis zum 4. März das Land noch be⸗ 
glückt werden wird, eine Aeußerung und einen Ausfluß des republi⸗ 
kaniſchen Kampfes ums Daſein zu erblicken, kann nicht Wunder nehmen. 
Zwar iſt es bis zur Stunde nicht gelungen, das Haus zur Berathung 
der ſchmählichen „Force⸗Bill“, d. h. jener Geſetzvorlage zu drängen, 
welche den Zweck hat, den Süden auf Grund der in einigen feiner 
Theile thatſächlich herrſchenden Wirren ganz und gar dem willkürlichen 
Regiment des Präſidenten und feiner Militär⸗Satrapen zu überliefern, 
— dafür aber hat die Berathung über das neue Steuergeſetz und 
ſeine Annahme in der nämlichen Verſammlung einen kaum minder 
ſchlagenden Beweis dafür geliefert, weſſen man ſich von dieſer Volks⸗ 
vertreter⸗Majorität zu verſehen hätte, wenn ihr die entſprechende Zeit 
gegeben würde und wenn ihr Können dem Wollen entſpräche. Wie 
auch an dieſer Stelle bereits erwähnt worden, hatte der letzte Bericht 
des Finanz⸗Miniſters den Congreß mit der Nachricht überraſcht, 
daß die Bundes⸗Einnahmen des jüngſten Jahres in einer Weiſe 
hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben ſeien, daß ſich die Regierung 
einem Defieit gegenüber erblickt habe. Einem Deficit von 40 Millionen! 
Allerdings war dieſes Deficit kein unmittelbares. Es ergab ſich nicht 
direct aus den Anforderungen des Staatshaushalts, ſondern aus den⸗ 
jenigen des Schuldentilgungsgeſetzes vom 25. Februar 1862. Dleſes 
Geſetz erheiſcht, daß aus den in Gold erhobenen Zolleinnahmen zunächſt 
die Zinſen der in Gold verzinslichen Bundes⸗Schuldſcheine bezahlt wer⸗ 
den ſollen, ſodann ein pCt. des Capitalbetrages dieſer Schuldſcheine in 
den Tilgungsfonds abgeführt werden fol. Erſt was danach aus den 
Zolleinnahmen übrig bleibt, ſoll gleich den Einkünften aus anderen 
Quellen zu den laufenden Ausgaben des Bundes verwendet werden. 
Dieſes eine pCt. des Schuldcapitals, das in den Tilgungsfonds wandert, 
iſt einfach erſpartes Geld, welches das Geſetz vorweg von den Einnahmen 
zurückzulegen gebietet. Wenn dann der Reſt der Einnahmen nicht zur 
Beſtreitung der laufenden Ausgaben hinreicht, ſo iſt jene Art mittelbaren 
Deficttd da, zu deſſen Vorhandenſein ſich die republikaniſchen Finanz⸗ 
künſtler in dieſem Augenblick bekennen müſſen. Glücklicher Weiſe klingt 
die Sache viel gefährlicher als ſie iſt. Nicht nur, daß bereits im vorigen 
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einem Gefolge von ſechs Perſonen hierſelbſt eingetroffen. Die Turk⸗ Jahre ein ganz ähnliches Deficit da war und daß der damalige Finanz⸗ 
menen aber dürften in der That durch die neue Lehre, die fie erhal⸗] Minifter Richardſon ſich über daſſelbe einfach dadurch hinwegſetzte, daß 
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er die für den Tilgungsfonds beſtimmten Millionen für den Staatshaus⸗ 
halt ausgab — das Geſetz war mit Ausnahme der Zeit der Boutwell⸗ 


ſchen Finanzverwaltung überhaupt ein todter Buchſtabe geweſen. Es 
iſt von den zwölf Jahren ſeines Beſtehens thatſächlich nur drei Jahre 
(1869 bis 1872) zur Ausführung gekommen, ohne daß dem Credit des 
Landes (in deſſen Intereſſe es doch feiner Zeit einzig und allein ge⸗ 
plant wurde) dadurch irgendwelche Schädigung erwachſen wäre. Ueber⸗ 
dies bietet die Panik des Herbſtes von 1873 und ihre noch immer 
lebendigen Nachwirkungen einen hinlänglichen Erklärungsgrund für die Ab⸗ 
nahme der offentlichen Einnahmen einerſeits, wie andererſeits für das 
Fallenlaſſen der Ausführung eines Geſetzes, das bisher eigentlich nur zu 
beſtehen ſchien, um nicht gehalten zu werden. Wenn trotzdem die repu⸗ 
blikaniſchen Führer im Haufe Alles aufboten, um das von H. L. Dawes 
aus Maſſachuſetts entworfene und eingebrachte neue Steuergeſetz zur 
Deckung des eben gekennzeichneten Deſicits durchzubringen, und es nach 
einer hoͤchſt ſtürmiſchen, an allerlei unerquicklichen Zwiſchenfällen reichen 
Sitzung ſchließlich auch durch eine Art parlamentariſchen Handſtreichs 
und ein äußerſtes Aufgebot der Partei⸗Disciplin wirklich durchbrachten, 
ſo darf man ſich keineswegs wundern, wenn in den Reihen der Oppo⸗ 
fition und Ihrer Preſſe allerlei Vermuthungen und Verdachte auftauchen, 
welche die Beweggründe der Republikaner ſelbſt in dieſem Falle, in 
dem ſichs doch lediglich um Geldmittel für den Bedarf des nationalen 
Schatzes handelt, höͤchſt eigenthümlich und keineswegs ſauber erſcheinen 
laſſen. Nicht nur, daß man über die leichtſinnige Art und Weiſe, in 


h. der man ohne eingehende vorherige Prüfung und Discuffion die 


Steuern auf eine Anzahl Gegenſtände — Branntwein, Tabak, Zucker 
und ſonſtige Fabrikate — willkürlich emporſchraubt, allgemein empört 
iſt, die Nothwendigkeit einer neuen Steuerauflage, beziehungsweiſe einer 
Abzahlung in den Tilgungsfonds überhaupt wird beſtritten. Ja, in 
den Reihen der ausgeſprochenſten Oppofition geht man fo weit, zu 
behaupten, daß lediglich die Abſicht, dem Präſidenten einen vollen 
Schatz zur Verfügung zu ſtellen, um die republikaniſchen Plane, die 
nun doch wieder in einem dritten Amtstermin für General Grant 
gipfeln ſollen, zur Ausführung bringen zu können. Natürlich iſt das 
über das Ziel hinausgeſchoſſen. Aber es zeigt immerhin zur Genüge, 
welch eigner Art das Vertrauen iſt, deſſen ſich dieſe in ihren letzten 
Zuckungen um ſich ſchlagende republikaniſche Mehrheit im Lande er⸗ 
freut und auf welches ſie ſich durch ihr Vorgehen in den letzten Wo⸗ 
chen nur zu gegründeten Anſpruch erworben hat. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 31. März. [Die bevorſtehende Amtsenthebung 
des Fürſtbiſchofs von Breslau.] Die telegraphiſch gemeldete 
Nachricht der „Poſt“ lautet wörtlich folgendermaßen: 

„Wie uns mitgetbeilt wird, iſt es feſt beſchloſſen und wahrſcheinlich 
auch ſchon verfügt, daß gegen den Fürſtbiſchof von Breslau, Herrn Dr. 
iR ter, 5 Proceß auf mtsentlaffung vor dem kirchlichen Gerichtshofe 
erhoben wird. 

In Uebereinſtimmung damit wird dem W. T. ⸗B. von hier tele⸗ 
graphirt: 

„Sicherem Vernehmen nach iſt dem Fürſtbiſchof Dr. Förſter vorgeſtern 
Ken Oberpräſidenten die Aufforderung zugegangen, fein biſchöfliches 

mt niederzulegen. Als ſpecieller Anlaß dazu wird, abgeſehen von dem 

e Widerſtande des Fürſtbiſchofs gegen die Kirchengeſetze, der 

mſtand angegeben, daß derſelbe in einem amtlichen Schriftſtücke ausdrück⸗ 

lich auf die Encyclica Bezug genommen habe.“ 

(Vergl. die politiſche Ueberſicht in der heutigen Morgen⸗Ausgabe.) 

Unſer Berliner ⸗Correſpondent ſchreibt uns über dieſelbe An⸗ 
gelegenheit: „Von ultramontaner Seite will man der Nachricht 
keinen Glauben ſchenken, daß beim geiſtlichen Gerichtshof die Anklage 
auf Amtsentlaſſung des Fürftbiihofs von Breslau, Dr. Förfter, wegen 
Mittheilung der Encyelica an feine Diöceſangeiſtlichkeit geſtellt wird. 
Wie indeſſen von autortſtrter Seite berichtet wird, iſt die betreffende 
Verfügung bereits erlaſſen, und inſofern haben die kirchlichen Freunde 
des Breslauer Prälaten den Einfluß überſchätzt, welchen eine hohe 
Dame zu feinen Gunſten auf die Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums 
ausüben ſollte.“ 

* [Der Herr Fürſtbiſchof! ift vorgeſtern nach Fulda abgereiſt, 
wo bekanntlich heute eine Conferenz der preußiſchen Biſchöfe ſtattfindet. 

[Die Redaction der „Neiſſer pn wird, weil der verant⸗ 
wortliche Redacteur derſelben, Herr Neiſe, eine vierwöchentliche Haft wegen 
Preßvergehen abzubüßen hat, während dieſer Zeit ftellvertretend von dem 
Redacteur der „Schleſ. Volksztg.“, Herrn Weltprieſter Scholz, beſorgt. 


«Breslau, 30. März. [Der alljährlich wiederkehrende Gau⸗ 
turntag des mittelſchleſiſchen Turngaus! fand geſtern am 2. Feier⸗ 
tage, 11 Uhr, im Caſino ſtatt. Es gehören dazu die Turnvereine der Städte: 
Bernſtadt, Breslau, Brieg, Feſtenberg, Frauſtadt, Guhrau, Koſtenblut, Kroto⸗ 
ſchin, Poln.⸗Liſſa, Namslau, Neumarkt, Oels, Opus, Prausnitz, Rawicz, 
Schmiegel, Steinau, Strehlen, Trachenberg und Wollſtein. Von dieſen waren 
die 3 hieſigen Turnvereine, die von Brieg, Frauſtadt, Guhrau, Koſtenblut, 
Krotoſchin, Poln.⸗Liſſa, Oels, Ohlau, Prausnitz, Rawicz, Steinau durch Des 
putirte vertreten. Der Vorſtand hatte den 1 t drucken laſſen und 
an die verſchiedenen Vereine verſchickt. Den Vorſitz führte bei der Verſamm⸗ 
lung Herr Dr. Steuer, Vorſitzender des Turnvereins Vorwärts. In Betreff 
der ſtatiſtiſchen Tabelle, welche dem Jahresbericht beigefügt, wird die ohnge⸗ 
fähre un einiger Turnvereine bemängelt. Die Statiſtik verlangt be⸗ 
ſtimmte Angaben. In 12 Vereinen werden die Eiſenſtabübungen noch nicht 
getrieben, und doch iſt es äußerſt nothwendig, da bei dem deutſchen Turnfeſt 
1878 hier die Eiſenſtabübungen gemacht werden ſollen. Der im vorigen 
Jahre abgehaltene Vorturner⸗Curſus bat vom 8. bis 11. April ſtattgefunden, 
und haben ſich 6 daran betheiligt. Was nun die Rechnungslegung betrifft, 
ſo war im vorigen Jahre bei der Gauverſammlung ein Ka enbellanb bon 
149 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., dazu Zinſen 12 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Beiträge 102 
Thaler 25 Sgr. Die Ausgabe betrug 65 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. Auf An⸗ 
trag der Rechnungsreviſoren wird dem Kaſſenwart dena ertheilt. 
2 des geſchäftsführenden Vereins ergab den hieſigen Vereins⸗Turnrath. 
Zu Rechnungs⸗Repiſoren wurden wiederum die Herren N Dünow 
und Cunow gewählt. Der Antrag des Vorſtandes, daß die Jahresberichte 
des Gauverbandes immer die Zeit vom 1. Januar bis letzten December des 
Kalender⸗Jahres umfaſſen ſollen, wird zum Beſchluß erhoben; erh der Vor⸗ 
ſtands⸗Ankrag, daß auch dieſes Jahr ein Vorturner⸗Curſus beranſtaltet und 
den theilnehmenden Auswärtigen 3 M. Diäten pro Mann und Tag bewilligt 
werde. Eine Antrag Frauſtadt, den Gau in 3 Gruppen zu theilen, für deren 
jede eine beſondere Turnfahrt alljährlich veranſtaltet werde, wurde nach kurzer 
Debatte zurückgezogen, indem beſchloſſen wurde, ſolche Gauturnfahrten nach 
den verſchiedenen Htmmelsſtrichen zu machen. r Gauturnfahrten in dieſem 
Jahre find vorgeſchlagen: Guhrau, Prausnitz, Dels, Steinau. Dem Vor⸗ 
ſtande bleibt das Weitere darüber überlaſſen. Der Antrag Krotoſchin, daß 
es Pflicht der Vereine des Gauverbandes ſei, auf 1 Einladungen zu 
Feſtlichleiten rechtzeitig Autwort zu geben, wird von Allen als gerecht gefun⸗ 
en. Noch ehe in die Tagesordnung eingetreten war, wurde dem früheren 
Geſchäftsführer, Herrn Director Dr. Bach, z. Z. Berlin, noch der Dank für 
— een von den Plätzen zu erkennen gegeben. Schluß 
der Sitzung 1% r. 

Das Schauturnen einer Mädchenabtheilung der Herren Stephan und Ros⸗ 
teutſcher zu Ehren der Gau⸗, Kreis⸗ und Turnlehrertags⸗Mitglieder fand 
geſtern Abend 6 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle, Berliner⸗Platz Nr. 2, ſtatt. 
Eine große Anzahl der Deputirten, die Eltern und ſonſtigen 5 7 der 
jungen Turnerinnen, Mitglieder der 3 Turnvereine, waren als Gäſte anwe⸗ 
ſend. Das Programm enthielt Aufmarſch, Freiübungen im Stehen, Uebun⸗ 

en mit kurzen Seilen, Reigen, Stabübungen, Uebungen im langen Schwung⸗ 
eil, Freiübungen im Gehen, Hüpfen und Dreben, und Reigen. Jede ein⸗ 
zelne Uebung zeigte die gründlichſte Durcharbeitung des Lehrſtoffes, die 
Uebungen waren, wie wir Schleſier zu ſagen pflegen, in's Mark und Blut 
übergegangen. Wie ſchön waren nicht die Uebungen mit dem kurzen 
Schwungſeil, in Verbindung mit dem langen Schwungſeil, die Kürübungen 
einzelner und gruppenweiſe mit dem kurzen Schwungſeil, wie ſorgfältig 1 
} 
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%. ircus, im Theater ꝛc., aber nicht in den Turnſaal. — Die 
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Der 
el len, b. e Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſten mit 
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und hatte über ſehr erhebliche Vorlagen zu verhandeln. Die noch 
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ichgenommen nicht 
dieſes Schauturnen wird Allen gefallen und manchen Freund der guten 


der T 


Zürnebrer gingen nun in das Caſino, Neue Gaſſe, um den angebrochenen 


end zu einem recht gemüthlichen zu machen. Simon aus Krotoſchin 
lache zum Präſidenten ernannt. Toaſte auf Bach, Rödelius, die Turn⸗ 
2 5. ze. wurden ausgebracht, 3 Feſtlieder, für dieſen Zweck gedichtet, wurden 
wie en Pauſen geſungen, das Turner⸗A. B. C. vorgeſagt, Vaterlandslieder, 
er je dei allen Verſammlungen nie fehlen follten, geſungen, kurz und gut 
bend verſchwand und es war Mitternacht, als ſich die friſchen Turner 


u Wiederſehen für die heutige Kreistags⸗ und Turnlehrertags⸗Verſamm⸗ 
g trennten. 


J Grünberg, 29. März. [Gute Ausſichten. — Ernte.] Die 
1 on erwähnte Einrichtung einer Shawlweberei durch einen Berliner Fabri⸗ 
Men in dem Vordergebäude der Vereinsfabrik hat unſerer Woll⸗Induſtrie 
N neuen Zweig zugefügt und damit die Hoffnung erweckt, daß vielleicht 
D ch die Spinnerei neues Leben in unfere großen Fabrik⸗Etabliſſements bringt. 
bel urch daß hier nur vorwiegend die Tuchfabrikation betrieben wurde, ſtand 
. öfteren Kriſis derſelben jedesmal, ſo bei Einführung der Dampf⸗ 
praſchinen, dann bei der Ruſſiſchen Grenzſperre, endlich bei der jetzigen Weber⸗ 
leidduction der ganze Wohlſtand unſerer Stadt in Frage, der weniger in Mil⸗ 
Odenſchaft gezogen wird, wenn mehrere Branchen hier heimiſch ſein würden. 
d ie Grobartigen Fabrikanlagen, die allerdings auf Koſten der Actionäre, in 
Gr ründerperiode aufs beſte erbaut wurden, werden überhaupt die Zukunft 
rünbergs glänzend geſtalten, wenn erſt einmal die Capitaliſten ein wenig 

tbvoller werden. Ausgeſtattet mit den beſten Maſchinen werden ſie umſo⸗ 
die r Käufer finden, da fie unter dem Koſtenpreiſe abgegeben werden, und 
ie Ideen deſſen, der allerdings die Gegenwart auf Koſten der Zukunft ſchä⸗ 
algo werden dann hoffentlich eher den Wohlſtand unſerer Stadt herſtellen, 
die alle die „ſteiniget, ſteiniget“ rufenden Denker. Das beſte Beiſpiel giebt 


ar für 140,000 Thaler verkauft, nun im ſchwungvollen 


er früheren Actien⸗Spritfabrik zu einer Malzdarre zu benutzen und ſo unſerm 
beiſe eine neue bequeme Verwerthung der Gerſte zu verſchaffen. — Auch 
er die Ernte⸗Ausſichten iſt günſtiges zu berichten. Der Schneefall des 


i Lamers und der jetzige Regen hat unſerem ſandigen Boden die ſo ſehr feh⸗ 


nde Feuchtigkeit zugeführt, die beſonders den 


urzeln des Weinſtockes zu 
te kommt. Die dur 


1 ch den milden Herbit ſtark entwickelten Keime find durch 
N kalten Winter genügend zurückgehalten und zugleich erſtarkt. Dabei bat 
er heftige Februar⸗ und März⸗Froſt die Feldmäuſe vernichtet und viele 
Arben zerſtört. Drum können wir mit voller Hoffnung ins Frühjahr gehen. 


Bor, Voblau, 27. Marr (In der General⸗Verſammlung unſe ves 
über ſchu re Vereins! erſtattete die Verwaltung 15 am 21. d. M. 
ber das Geſchäftsſahr vom 1. März 1874 bis ultimo Februar d. J. Bericht, 
55 in feinem ganzen Verlaufe während des 13jährigen Beſtehens des 
Vereins ſeines Gleichen nicht aufzuweiſen hat. Trotz der Concurſe mehrerer 
u reine und des erſchütterten Vertrauens wurden nicht nur die von ängſt⸗ 
ichen Gemüthern gekündigten bedeutenden Capitalien z. B. vor 1. Juli pr. 
s ult. Februar c. 32,500 Thlr. prompt bepablt, ſondern auch faſt allen 

orſchußgeſuchen genugt Der geſammte Geldumſatz weiſet in Einnahme 
und Ausgabe nach: 1,676,708 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. Verluſte hat der Verein 
M dieſem Jahre nicht erlitten. 941 Mitglieder gehören gegenwärtig dem 
Vereine an. In den wöchentlichen gemeinſchaftlichen Sitzungen des Vor⸗ 
ſtandes und Auſſichtsrathes find 635 neue Vorſchußgeſuche und 5818 Pros 
ongationen erledigt worden. Die Vereinskaſſe iſt ſowohl vom Director, als 
bam Auſſichtsrath allmonatlich revidirt worden. Die Geſammt⸗Einnahme 
K ug 839,823 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. und die Geſammt⸗Ausgabe 836,885 Thlr. 

Sgr. 5 Pf., ſo daß ein Beſtand von 2,938 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. verblieb, 
eingewinn betrug 11,938 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. Davon die Zinſen für 


3096 . gr. Pf. abgezogen, ergaben einen Reingewinn von 
Lite Thlr. 14 Sgr. 6 Pf.; wovon 3800 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. als eine 
0 ididende zu 10 % an die Mitglieder vertheilt und 141 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. 
gem Reſervefond überwieſen wurden, welcher nun auf 3645 Thlr. 3 Sgr. 
7 f. angewachſen iſt. Das n eee beträgt 38,946 Thlr. 
gr. 1 Pf., die aufgenommenen Darlehen 87,583 Thlr. und die Sparein⸗ 
lagen 20,232 Thlr. 8 8 r. 7 Pf. Dagegen hat der Verein außer dem an⸗ 
fegebenen Baarbeitand 8 für bewilligte Vorſchüſſe 151,961 Thlr. 
gr. 7 Pf., 10 Pele len Koſten 516 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., an Genoſſen⸗ 
Haſts⸗Actien 216 Thlr. und einen Inventarien⸗Werth von 154 Thlr. 12 Sgr. 
echarge wurde dem Vorſtand ertheilt und die ſtatutengemäß ausſcheiden⸗ 
den drei Mitglieder des Aufſichts⸗Raths Kaufmann Klapper und die Gaſt⸗ 
wirthe Jäckel und Kieper für die drei nächſten Geſchäftsjahre wieder gewählt. 


2 «Brieg, 128. März. [Kreistag und Kreisverwaltung.] Nach 
fang des Monats iſt der erſte Kreistag dieſes Jahres abgehalten worden 
aus der 
alten Verfaſſung und erwaltung ſtammende Kreisrechnung von 1873 wurde 
zur Entlaſtung gebracht, der Kreishausbalt 15 1875 in fünf Einnahme⸗ und 
ter Ausgabe⸗Titeln mit 18,625 ½ Mark feſtgeſtellt. Die Einnahme im Dr: 
Iharium iſt mit 17,125% Mark veranſchlagt (4798 Mark Kapital⸗Zinſen, 
11,661 Mark aus dem Kreis⸗Dotations⸗Fonds, 600 M. aus Jagdſcheinen j. h.), 
m Extraordinarium auf 1500 M. an zurückgezahlten Actip⸗Kapitalien (Dar: 
ehen an Auge zie der Reſerve und Landwehr). Die Ausgabe im Ordi⸗ 
yarium auf 17,017 Mark 50 Pf. (allgemeine Verwaltungskoſten 11,606 M.: 
800 M. Kreisausſchuß⸗Secretär, 600 Schreidhülfe, 1050 Diäten, 750 Amts⸗ 
Aume, 300 1 ꝛc. derselben, 5865 M. mne 0 eg an die 
Höntsbezirke, 300 M. Kaſſen⸗Rendantur. Kreislaſten 2080 M.: Wegebauten 
u M., Militär⸗Erſatz 180 M, Impfgebühren 1000 M. Unterſtützungen 
4500, Pl.: den Peteranen (aus 1813 1810 1200 M., Tbierarzt⸗Penſion 
ar M., Freiſtellen an der Landwirthſchafts⸗Schule 450 M. 2 w.); die 
usgabe im Extraordinarium ſoll 1608 M. betragen, davon 1359 auf Bu⸗ 
teaueinrichtungen für Kreis⸗Ausſchuß und Amtsbezirke. Bezüglich der Vete⸗ 
anen⸗Unterſtüzungen, deren im Kreiſe noch 24 ER Dertbeilung, kamen, 
urde von den ſtädtiſchen Kreistags⸗Mitgliedern ſehr weſentliche Erhöhnng 
und Erleichterung der Empfangnahme für die Veteranen⸗Greiſe vorgeſchlagen 
einſtimmig angenommen; nicht 600 M. allein wurden als Jahresſumme 

1 Vertheilung bewilligt, ſondern jedem Veteranen 5 M. monatlich, die ihm 
icht mehr vom Nationa dank⸗Commiſſar in Brieg, ſondern durch jeine Orts⸗ 
ſte Örde ausgezahlt werden. Bei der Genehmigung von 750 M. für 2 Frei: 
ellen an der hieſigen Landwirthſchafts⸗Mittelſchule wurde von. ſtädtiſcher 
Frets den Landvertretern die willige Bereitheit zu ſolcher Förderung eines 
darm Stande beſonders dienenden Zweckes ausgedrückt und im Hinweis 
di Kauf, daß durch unentgeltliche Hergabe eines ihrer Communal⸗Gebäude 
Ke, Stadt bereits nn a ihre Zuwendung gemacht habe. — Die vom 
dene e chuß entworfene Feſtſtellung des Magſfabes für die Vertheilung 
Be Kreis⸗Abgaben wurde noch in einer Zehner⸗Commiſſion zur Vorberathung 
tiefen. — Zum Kreig⸗Ausſchuß⸗Miſgliede wurde Stadtraſh Arne cke 
Stele, zum Kreis⸗Deputirten Graf Pfeil (Kreiſewitz, gewählt, beide in 
Dielle des früheren Brieger Bürgermeisters, welcher als Hülfsarbeiter in die 
ma «etion der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn übergegangen iſt. — Die von allen 
Löglichen Seiten anfgefteliten und gewünſchten Projecte verſchiedener Kreis⸗ 
deſe fen waren einer Vorberathungs⸗Commiſſion unterbreitet worden, welche 
Es Chauſſeebaufrage im Aua, bie zu vertagen vorschlug, hauptsächlich in 
90 ägung des Umſtandes, daß, die Intereſſen und Verpflichtungen des künf⸗ 
khr ropinzial⸗Verbandes jedenfalls für den Bau von neuen Verkehrswegen 
erheblich zur Geltung kommen werden“; der Kreistag beſchloß demge⸗ 
aud ddieſes gewünschte Chauſſeenetz ſcheint wenig Ausſicht zu haben, Wünſche 
un utereſſen kreuzen und „ ſich dabei außerordentlich. — Ein 
0 aͤmmerer der Stadt Brieg (Arnecke) geſtellter Antrag auf Kreis⸗Ueber⸗ 
ine derjenigen 1134 Mark, welche die Stadt (neben ſelbſtverſtändlicher 
leide freiwilliger detrwiſſder we ga für Beſchaffung wärmender Be⸗ 
bieſtungs egenſtände an die hieſige Garniſon und ihre zum großen Tbeil dem 
reichen eiſe angehörigen Mannſchaften während des Feldzuges in Frank⸗ 
berg berausla, t hatte, erlitt ein eigenthümlich ungünſtiges Schickſal. Es war 
Koſtenens, daß bingewieſen wurde, die damalige ſchleunige Beſchaffung und 


lichen Verauslagung fei in der beftimmten Erwartung späteren gemeinchaft 


* 


den damals noch erforderlichen zwei Drittheilen) anerkannt, — die Vertreter 
von Brieg, aus deren Mitte mehrere Redner für den 1 unter Hinweis 
auf gleiche Bereitwilligkeit (Landwirthſchafts⸗Schule, freie Gewährung des 
Gebäudes für dieſelbe), ſprachen, begegneten nicht einer 48 55 Erwiderung, 
dafür aber einmüthiger Ablehnung aller übrigen Vertreter. — Dr. Baſſet hatte 
beantragt, im Auftrage der Kreis⸗Verwaltung ein Handbuch der Orts⸗ 
und Heimathskunde für den Kreis Brieg ausarbeiten zu laſſen, um durch ein 
ſolches Buch „die durch die Kreis⸗Ordnung eingeleitete und weiter auszu⸗ 
bauende Selbſtverwaltung nicht allein unter den erwählten Kreisvertretern 
zu ſtützen, ſondern dadurch auch unter den Kreisbewohnern überhaupt Ge⸗ 
meinſin und Verſtändniß für die allgemeinen und öffentlichen Angelegenheiten 
zu fördern.“ Der Kreis⸗Ausſchuß hatte die Annahme befürwortet und Wahl 
einer Redactions⸗Commiſſion porgeſchlagen, in welche der Antragſteller 
(Dr. Baſſet), Landesälteſter Winkler⸗Schönfeld und Dr. med. Ludwig 
(früher in Löwen, jetzt in Brieg) gewählt wurden. — Der bekannten „Greifs⸗ 
walder Petition“ an das Staatsminiſterium, betreffend Ueberweiſung eines 
angemeſſenen Betrages der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communal⸗ 
Verbände, wurde in Anbetracht der Wichtigkeit und Gerechtigkeit der Sache 
beigetreten. Die Anſtellung eines beſoldeten Protokollführers war mehr⸗ 
ſeitig gewünſcht worden, da die betreffende Leiſtung im Ehrenamt mehr oder 
weniger hinderte, an den Verhandlungen thätigen Antheil zu nehmen; in⸗ 
deſſen nahm man bei dem Vorhandenſein nicht weniger Freiwilligenkräfte 
noch Abſtand und wurde das Protokoll zunächſt von Dr. Baſſet geführt. 


r. RNeichthal, 29. März. [Kirchenbau.] Unſer beſcheidenes Städtchen 
wird durch den Bau der neuen evangeliſchen Kirche einen herrlichen Schmuck 
erhalten, die im romaniſchen Style nach einem Plane des Herrn Baurath 
Lüdecke in Breslau zu erbauende Kirche iſt im Rohbau bereits vollendet 
und wird ſich den neuen katholiſchen Kirchen in Schmograu und Kaulwitz 
würdig an die Seite ſtellen können. Das Bau⸗Comite, an deſſen Spitze 
der Rittergutsbeſitzer Herr von Löſch auf Lorzendorf ſteht, hofft, die neue 
Kirche, welche für die Evangeliſchen der Stadt Reichthal und deren Umge⸗ 
gend berechnet iſt, noch im September d. J. zur Einweihung fertig ſtellen 
zu können. Der Herr Cultus⸗Miniſter hat für Reichthal und Umgegend das 
Bedürfniß einer evangeliſchen Kirche anerkannt und der Kirchengemeinde 
durch Gründung einer berſonderen Parochie Reichtbal Corporationsrechte 
verliehen. Der Thurm der neuen Kirche ſollte drei Glocken erhalten. Lei⸗ 
der iſt aber die an die Staatsregierung gerichtete Bitte um} Ueberlaſſung 
von franzöſiſchem Geſchütz als Glocken⸗Material als I ſpät angebracht, ab: 
gelebnt worden. Auch das nothwendige Baukapital, welches incl. innerer 
Ausſtattung circa 20,000 Thlr. betragen dürfte, iſt trotz der von nah und 
fern von Privaten und Behörden zugefloſſenen Liebesgaben bei weitem noch 
nicht gedeckt; es wird daher 14 Tage nach Oſtern, am Sonntage Misericordia Dom. 
eine bon den Staatsbehörden bewilligte Kirchen⸗Collecte in der Provinz ſtatt⸗ 
finden und wird gehofft, daß die Liebe der Glaubensgenoſſen von nah und 
fern um ſo reichlicher bierzu beiſteuern wird, als es gilt, der kleinen und 
wirklich ſehr bedürftigen Gemeinde Handreichung zu thun. In Berüchſichti⸗ 
gung des nationalen und kirchlichen Intereſſes, das der Bau dieſer Kirche 
unbedingt in Anſpruch nehmen darf, hat der Herr Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Schleſien unterm 23. Januar d. J eine Lotterie zum Beſten der neuen 
Kirche bewilligt, von welcher Looſe & 1 Rm. bereits ausgegeben werden. 
Einzelne ſehr anſehnliche und werthvolle Gewinne haben Freunde ees Baues 
dem Comite bereits zur Verfügung geſtellt, z. B. Teppiche, größere Oeldruck⸗ 
gemälde u. ſ. w.; noch andere anſehnliche Gewinne ſtehen in ſicherer Aus⸗ 
ſicht. Sehr erwünſcht wäre es, wenn dieſes Unternehmen durch Zuwendung 
von Gewinngegenſtänden und Abnahme von Looſen auch von fern her weiter 
unterſtützt würde. Zu deren Annahme und Ueberſendung würden Herr 
Pfarr⸗Vicar Gürthler in Reichthal und Herr Prediger Dobſchall in Namslau 
gern bereit ſei. Die erſten 50 Hauptgewinne beſtehen in einem Pianino, 
welche 800 Rm., 2 Silberkaſten & 500 Rm., 4 Nähmaſchinen à 150 Rm., 
6 8 Ankeruhren à 150 Rm., 12 anderweitigen Werthgegenſtänden 
a 50 Rm., 25 Gewinne à 30 bis 40 Rm. Kein Gewinn hat einen gerin⸗ 
geren Werth als 3 Rm. . 


© Beuthen OS., 29. März. [Kreis⸗ Angelegenheiten.] Mit der 
Errichtung von Neben⸗Rendanturen der Kreis⸗Sparkaſſe in Königshütte und 
Scharley iſt gleichzeitig auch eine Vermehrung des Kreisbeamten⸗Perſonals 
beſchloſſen worden, und ſollen neben dem bereits fungirenden Kreiscommunal⸗ 
Kaſſenrendanten ein Buchhalter mit 1800 Mark Gehalt und neben dem 
Kreisausſchuß⸗Secretär ein Regiſtrator mit 1200 Mark Gehalt neu angeſtellt 
werden. Die Genehmigung der hierauf bezüglichen Anträge wurde von dem 
letzten Kreistage einſtimmig und in dem Beſtreben ertheilt, die nach der 
neuen Kreisordnung vorgeſehene Selbſtverwaltung auch auf die eigenen Füße 
zu ſtellen. Da die Vermehrung der Beamten zunächſt mit der Ausbreitung 
der Sparkaſſe zuſammenhängt, ſo wird letztere auch mit ihren günſtigen Er⸗ 
trägniſſen theilweiſe zur Deckung der neuen Beamtengehälter berangezogen 
werden. — Bezüglich der Kreis⸗Krankenanſtalt wird die Auflöſung Berl en 
mit dem Ablauf des Jahres 1875 beabſichtigt. Die fait ausſchließlich zur 
Behandlung ſyphilitiſcher Krankheiten hergerichtete, früher auch interimiſtiſch 
geſchloſſen geweſene Anſtalt, erweiſt ſich in ihren derzeitigen Verhältniſſen 
gegenüber dem Koſtenpunkte als gar zu wenig ausreichend. Zudem ſind die 
Städte Beuthen und Königshütte jetzt im Beſitz eigener Krankenhäuſer. Es 
iſt aber wohl kaum zu empfehlen, daß ſich dieſe mit der Aufnahme derartiger 
ranken aus dem Landkreiſe befaſſen, und dürfte daher eben bei der notori⸗ 
ſchen Gefährlichkeit und dem leichten Ueberhandnehmen der Syphylis inmitten 
einer großen zuſammengedrängt lebenden Bevölkerung die Errichtung einer 
beſonderen, jedenfalls aber mit genügenden Mitteln ausgeſtatteten Syphilis⸗ 
Krankenſtation angezeigt erſcheinen. Die Lage der jetzigen Station an der 
bekannten Goy⸗Straße ift freilich dazu wenig geeignet. — Gegenüber den 
Abfindungszahlungen, welche der Neukreis Beuthen aus Anlaß der bekannten 
Kreistheilung zu leiſten hat, dürfte nicht unerwähnt bleiben, daß ſich ein 
allerdings ſebr geringer Gegenpoſten in Höhe von 1564 Mk. 23 Pf. aus der 
Vermögenstheilung zu ſeinen Gunſten ergiebt. 


Montaniſtiſche Briefe aus Oberſchleſien. 
v. 


Drei Meilen von Oppeln ließ König Friedrich der Große durch den Ober⸗ 
Formeiſter Rhedanz im J. 1753 das Malapaner Hüttenwerk gründen, 
„damit die in Dero oberſchleſiſchem Wald unterm Amte Oppeln befindlichen, 
am Malapaneſtrom und andern dortigen Gegenden gegen Creuzburg ent⸗ 
deckten Eiſenſteine nicht ohne Nutzen bleiben.“ Im folgenden Jahre wurde 
der erſte Hohofen in Betrieb geſetzt und auch ein Friſchfeuer angelegt. Am 
Ende des vorigen Jahrhunderts beſtanden in Malapane 2 Hohöfen, die, wie 
Leonhardi ſagt, „jährlich einige 40 Wochen gehen und täglich 60 — 70 Ctr. 
Eiſen fördern,“ außerdem 4 Friſchſener. Wie außgedehnte und umfaſſende 
Anlagen aber ſelbſt ein verhältnißmäßig unbedeutendes Hüttenwerk erfordert, 
zeigt eine Zuſammenſtellung in Trieſt, „Topographiſches Handbuch von 
Oberſchleſien. Breslau, 1864. J. S. 96.“ Danach beſtand im J. 1864 
das Hüttenwerk Malapane aus einem Hohofen mit Winderhitzungs⸗Apparat 
und Schöpfherd, einer Hohofenhütte, einem Cupolofen, Lehmformhaus mit 
3 Darrkammern, einer Friſchhütte mit Winderhitzungs⸗Apparaten und zwei 
Aufwerf⸗Hammergerüſten, einem Doppel⸗Cylinder⸗Gebläſe mit Waſſerrad, 
einem dergleichen mit Turbine und 2 liegenden Blaſe⸗Cylindern, einem Gicht⸗ 


aufzug mit Waſſerrad⸗ und Ausrücke⸗Vorrichtung, einem Waagehauſe, ferner |. 


aus Zeug: und Waffenſchmiede mit 8 Feuern, Zeughammer, Ventilator⸗Ge⸗ 
bläje und Kohlenſtaubmaſchine, Maſchinenbau⸗Anſtalt, Erzſchoppen, 3 Kohlen⸗ 
ſchoppen, Werkſchoppen, Spritzen⸗ und Löſchgeräthe⸗Schoppen, Geräthe⸗ und 
Material⸗Magazin, Producten⸗Magazin, Kalk⸗ und Ziegelofen, Amtshaus mit 
Stall und Backhaus, Brauerei, 8 Beamten⸗ und Arbeiter⸗Wohnhäuſer nebſt 
Ställen und 3 Backhäuſern, Materialſchoppen, Kirche, Pfarrhaus, Schulhaus 
und Wohnhaus für den Knappſchaftsarzt. 

Der Hüttenort Malapane zählte 1871: 17 Wohngebäude mit 25 Fami⸗ 
lien⸗ und 4 Einzelhaushaltungen, er wurde von 135 Perſonen, und zwar 
61 männlichen und 74 weiblichen bewohnt. Faſt der dritte Theil, im Ganzen 
42, war im Orte ſelbſt geboren. Es gehörten 78 der evangeliſchen und 57 
der katholiſchen Confeſſion an. Analphabeten über 10 Jahre waren nur 8 
vorhanden. Die Malapaner Werkſchule wurde ſchon 1860 von 138 Kindern 
beſucht. Der größte Theil der Arbeiter wohnte in Hüftendorf und im Colonie⸗ 
dorfe Antonia. In 56 und 60 Wohngebäuden wurden 1871: 84 reſp. 71 
Familien⸗ und 13 reſp. 9 Einzelhaushaltungen gezählt. Die Zahl der Be⸗ 
wohner belief ſich auf 377 und 332, die der Ortsgebürtigen auf 185 und 
194. Die große Mehrheit war katholiſch, in Hüttendorf 239, in Antonia 
290. Die Zahl der Analphabeten war ſtärker als im Hüttenorte ſelbſt, und 


ſtellte ſich auf 45 reſp. 39. In Procenten der Einwohner überhaupt be⸗ 


rechnen ſich die Analphabeten in Malapane auf 6, in Hüttendorf und Antonia 


auf 12. Es hat hiernach den Anſchein, als ob das Vorwiegen der einen 


oder anderen Confeſſion nicht ohne Einfluß auf Stand der Volksbildung 
geweſen iſt. 2 

Der Hohofenbetrieb iſt im Jahre 1873 für immer eingeſtellt. Die 
Gießerei, beſtehend in 1 Cupol⸗ und 1 Flammofen, erzeugte im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre 14,286 Ctr. Gußwaaren, zum Verkauf davon 13,762 Cir. 
gegen 15,083 reſp. 14,907 im Vorjahre. Das verwandte Material beſtand 
in 7540 Ctr. oberſchleſiſchem Holzkohlenroheiſen, 800 Ctr. anderem deutſchen, 
1100 Ctr. engliſchem, 5428 Ctr. ſchottiſchem und 420 ſchwediſchem Roheiſen. 
Der Geldwerth des Productes erreichte 4½ Thlr. im J. 1874 und 5 Thlr. 
im J. 1873 pro Centner. Dabei ſtellten ſich die durchſchnittlichen Arbeits⸗ 
löhne in 1874 höher. Es bezogen nämlich Gießer und Former 23,5 gegen 
20,5 Sgr. in 1873, andere Arbeiter 9 gegen 7,75 Sgr. pro Tag. Im 
Ganzen wurden bei der Gießerei 41 Arbeiter beſchäftigt. Der Maſchinen⸗ 
betrieb geſchah durch die Malapane, welche mit 16 Pferdekraft wirkte. 

Das Malapaner Hüttenwerk und die Gleiwitzer Eiſengießerei ſind die 
einzigen Eiſenwerke, welche Fiscus noch in Oberſchleſien beſitzt. Erſteres 
ſollte bekanntlich auch verkauft werden. Doch führten die bezüglichen Unter⸗ 
handlungen bis jetzt zu keinem annehmbaren Reſultat und läßt ſich bei der 
herrſchenden ungünſtigen Eiſen⸗Conjunctur auch in nächſter Zeit ein Verkauf 
nicht erwarten. Fr. Alton. 


Berlin, 30. März. Der Privatverkehr am Sonntag, den 28. d., zeigte 
Verſtimmung, die ſpäter, bei geringem Umſatz einer etwas feſteren Haltung 
wich. Am Montag, den 29. d., herrſchte bei recht feſter Tendenz Geſchäfts⸗ 
loſigkeit; Bankactien waren gefragt; Schluß matt. Der Verkehr war heut 
ſo gut wie ganz ins Stocken gerathen. Theils war die Börſe durch die 
a de ee Anſpruch genommen, theils aber wirkte die Unſicherheit 
und das große Mißtrauen, welches in Folge der mannigfachen Anjoldenzen 
und Zablungsſtockungen Platz gegriffen hatte, überaus lähmend auf die 
Geſchäftsthätigkeit. Die eifrig colportirten diesbezüglichen Mittheilungen 
beziehen ſich zwar leider auf eine größere Anzahl von Fällen, ſind jedoch 
im Grunde genommen nicht geeignet, die Stellung unſerer Börſe nach außen 


hin zu erjhüttern. Die namhaft gemachten Perſönlichkeiten zählen größten, g | 
theils zu den kleineren Speculanten, deren Geſchäftsverbindungen ih in 


einem ſo engen Kreiſe bewegten, daß ſie ſelbſt dem Namen nach größeren 
Be unbekannt geblieben find. An eine volle Befriedigung der Gläubiger 
ann wohl kaum gedacht werden und dürfte man auch von beiden 
Seiten vorziehen, die Regulirung ohne beſonderen Eclat und irgend 
eine Preſſion ſich vollziehen zu laſſen. Unter dem Eindruck dieſer Vor⸗ 
kommniſſe ſtagnirte das Geſchäft auf allen Gebieten, doch vermochten ſich die 
hohen Courſe der vorangegangenen Tage faſt überall ungeſchwächt zu bes 
haupten. Die internationalen Speculationspapiere wurden nur in ſehr ge⸗ 
ringem Maße noch für Regulirungszwecke umgeſetzt. Oeſterr. Staatsbahn 
war recht feſt, Lombarden wurden mehr gefragt, die Coursſchwankungen biel⸗ 
ten ſich innerhalb einer engen Spannweite. Oeſterr. Nebenbahnen betheiligten 
ſich kaum am Verkehr, Galizier auf die Meldung der wiederholten Minder⸗ 
einnabme nachgebend. Die lokalen Speculationseffecten waren vorzugsweiſe 
matt und geſchäftslos. Disc.⸗Comm. 174, ult. April 1744 — 4 —%, Dort⸗ 
munder Union 27%, ult. April 27, Laurahütte 117%, ult. April 117—% 
bis 16%. In auswärtigen Staatsanleihen kam trotz des geringen Geſchäftes 
ein ziemlich feſter Charakter zum Ausdruck, namentlich fand dies für Oeſterr. 
Renten ſtatt. Türken fehlten noch in der Liquidation, Italiener gaben aber 
etwas nach. Von Ruſſiſchen Werthen zeigten ſich Fonds feſter, Bahnen ver⸗ 
mochten aber nicht ſich im bisherigen Niveau zu erhalten. Preußiſche und 
andere Deutſche Staatspapiere ohne Leben und vielfach ſtärker offerirt. Das 
rioritätengeſchäft ließ jede Regſamkeit vermiſſen; ebenſo machte ſich auf dem 
iſenbahnactienmarkte nur für wenige Debifen ein etwas kn ie Verkehr 
bemerkbar. Um 2½% Uhr, ſchwächer: Credit 434, Lombarden 255, i 
565, Disconto-Commandit 172, Dortmunder Union 26%, Laurahütte 115,50. 
(Bank⸗ u. H.⸗Ztg.) 


Buenos Ayres, 3. März. [Wollmarkt.] Feſt. Vorrath 
165,000 Arroben. Notirung für Suprawollen 100 Dollar, dio. für Bonne 
moyenne 85 Dollar. Zufuhren der letzten 14 Tage 310,000 Arroben. Ver⸗ 
ſchiffung nach Bremen ſeit letzter Poſt —, dto. im Allgemeinen ſeit letzter 
Poſt 13,700 Ballen. re a feit Beginn der Saiſon 96,000 Ballen. 
Fracht für Wolle (pr. Segler) 20 Sh. Preis für Salzhäute 57% Sh. 

chlachtungen der letzten 14 Tage geringer. Verſchiffung von Salzhäuten nach 
dem Canal, nach 8 direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 21,000 


Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) nominell. Notirung für Tal 
„ in Pipen) 14%, do. für trockene Häute 57 Realen. Cours auf 
ondon . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. März. Zufolge eines Telegramms aus Liſſabon an 
die hieſige afrikaniſche Geſellſchaft iſt der deutſche Afrikareiſende Homeyer 
glücklich in Loanda angekommen und ſchon am 11. Februar nach dem 
Innern des Landes abgereiſt. Homeyer fand überall ausgezeichnete 
Aufnahme. 

Wien, 30. März. Der hieſige nicht politiſche Verein „La Gievane 
Dalmazia“ wurde anläßlich der Abſendung eines Glückwunſchtelegramms 
nach Venedig zur Enthüllungsfeier des Manin⸗Denkmals von der 
Statthalterei geſchloſſen, wegen der Ueberſchreitung des Wlrkungs⸗ 
kreiſes, welcher ſtatutenmäßig auf die Verfolgung wiſſenſchaftlicher Zwecke 
beſchränkt iſt. 

Trieſt, 30. März. Der Kaifer trifft hier am 2. April Morgens 
ein und reiſt nach Görz am 4. April ab. 

Trieſt, 30. März. Seit geſtern herrſcht hier eine heftige kalte 
Bora, durch welche die Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers 
ſehr beeinträchtigt werden. 

Paris, 30. März. Das „Univers“ veröffentlicht eine päpftlice 
Encyclica vom 23. März an die ſchweizer Katholiken, welche den der 
altkatholiſchen Secte gewährten ſtaatlichen Schutz reprobirt. Die Ex⸗ 
communication gegen dieſe Sectirer, ihre Anhänger und Begünſtiger 
wird erneuert. Die „Encyclica“ betont, die ſchweizer Regierung habe 
nach dem Erlaß mehrfacher unkirchlicher Geſetze nunmehr auch den 


canoniſchen Vorſchriften über die christliche Ehe widerſprechende Ver⸗ 


fügungen getroffen, fie weiſt die Biſchöfe an, die Gläubigen über die 


Grundſätze der Kirche hinſichtlich der Eheſchließung aufzuklären, und 


fordert ſchließlich zur Geduld, Standhaftigkeit und Feſtigkeit auf. 
Bayonne, 30. März. Trotz der Dementi's der Journale wird 
beſtätigt, daß zwiſchen Carlos und den Deputirten Navarras ein ern⸗ 
ſter Zwieſpalt beſteht. Die Junta Navarra's verließ Eſtella und ging 
nach San Sebaſtian, nahe der Grenze. 


London, 29. März. Der Gouverneur des weſtlichen Theils von i 


. 


Griqua⸗Land (Theil von Frei⸗Kaffraria in der Kapcolonie) hat, wie 
gerüchtweiſe verlautet, angezeigt, daß ein weißer Reiſender in Central“? 


Afrika ermordet worden iſt. Der Name des Reiſenden iſt nicht bekannt. 


1 


London, 30. März. Gefern fand im Hydepark eine Kundgebung 
zu Gunſten des Tichborne ſchen Erbſchaftsprätendenten ſtatt, an den 


gegen 30,000 Perſonen theilnahmen, die aber ohne jede Störung 
verlief. — Der zur Homerule⸗Partei gehörige Deputirte Martin iſt. 
geftorben. — Der deutſche Botſchafter, Graf Münfter, iſt zu kurzem 
Aufenthalte nach Deutſchland abgereiſt. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 31. März. Authentiſch verlautet, daß Staatsanwalt 
Kerkuhn in Gneſen die Perſon des geheimen Delegaten beſtimmt er⸗ 
mittelt hat. \ 


** 


—— — — ͤ—ð — 
Berliner Börse vem 30. März 1875. 
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esis cho u. en ee 9 39 * 
© Bare. Net.! | 9750 be, eL 1 219,50 beg 
8 Pommersche : —— — Mainz-Ludwigsh, 15 Pa 110 6. 
f 7 tn nen 97,00 127 Niederschl. -Märk.| 4 4 97,80 bz 
> 2) westfäl. u. Rhein.! | 99.00 bz ng pre er 
. 240 * 1 n 
50 Badische i Anl, 8 4 121.00 5² Oester.-Fr.-St.-B. 10 — 366-64 ba 
Baierische 4% Auleiheſ4 140,00 bc est. Nordwostb.| 5 5 — 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3% 109.10 ba 88 . e eg 
Rechte O.-U.-Bahn] 6 6% 112 bang 
5 ‚Kurh. 40 Thlr. Loose 238,25 11 Reichenberg-Pardj 4 Pe 67,90 ba 
Badische 35 Fl.-Loose 123,25 ba. & Rheinischo 4 9 = 118,25-18,50 b 
dee Lene be fan? f 50 
* n umän. Eisenbahn 5 — 5 bz 
0 a 
. re Schweiz Westbahn] 18) = 15.25 520 
Touisd. — — d. — . gi dee Stargard-Posener,| 43 4 100,90 bad 
Ducaten 9,60 bas |Oest, Elen, 195,58 be] Thüringer. 7 Et 113 bz 
-  Bover, 20,52 bz |do,Silbreld. — Warschau-Wien „11 256,59 © 


> 


Napoleons 16,32 G [do. %-Guld.— — 
Imperiale 16,76 @ [Russ. Bku. 282.30 bz 
Bollars 4,19 8 


Berlin-Görlitzer, . 5 5 = 91,75 bz 
Berlin. Nordbahn| 5 0 9 bz 
N Hypotheken-Certificate. Breslau Warschäu| 0 0 5 33 6 
ee Obi s 103 bz@ E 8 8 - — En 
5 12 100,50 b. annover- ub. 3 bz 
. . — . 5 295,70 05 E 3 Pi - 1258 kr 
Fündbr. Cent.-Bod. Cr. 4½ 100,30 bz ärkisch -Posener { 54,30 baG 
1 Unkünd, 105 (1872) 102,40 bz Magdeb,-Halborst.| 3%, | 34% 3% 66,25 bz 
u do rückbz. & 1106 106,10 ba do. Lit. C.] 5 5 5 | 94 bz 
enn eee; ; . 0 
8 3 B. s 103 @ 0 8 — 5 
r 01 na Rechte O.-U.-Bahn| 6% | — 5 113 @ 
 Kündb.Hyp.-Schuld.do.|ö | 99,60 @ Rum. (40% Einz.)) 8 s 8 | 8125 520 
Hyp. Auth. Nord-6.-0.B.|ö 101, ba Saal-Bahn ... 5 — 6 | 416 
- Pomm, Hypoth.-Briefe]5 16 8 
Fo th. Präm,-Pf, I. Em.|ö 109,40 ba Bank-Paplers. 
do. do. II. Em. s 105,75 ba AngloDeutsche Bkı ® 0 4 bz 
40. 5% Pf. rkzlbran 10s 103.50 E Allg. Deut. Hand.-GI 0 5 4 conv. 31 0 
4c. 4½ do. do. m. 11004½ 97,25 8 Berl, Bankverein] 6½ | 41, 4 84 bz 
Meininger Präm.. Pfd. 4, 104.90 bz Berl. Kassen- Ver. 29 19% ja 249 6 
5 er dur: R 5% x Berl. Handels-Ges, . 75 1 2. bz 
do. Hyp.Crd,P r. 5 do. Prod.- u. Hdls. B. 7,60 6 
lab 4. 00e Bd. Cr. Ge. 88 0 Braunsehw.. Bank] 9 14 4 102 90 ban 
£ n e — 2 Bresl. 1 2 — 86 bzG 
. 0. do. Hand. u.-Entrp. — — — 
Büdd. Bod.-Ored.-Pfäb./5 103 @ Bresl. Maklerbank| 0 — 4 76 * 
Wiener Sülberpfandbr.I6½ — Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 4 4187 B 
Bresl, 3 0 — 4 | 75,50 bz 
Centralb. f. Ind. u. 
Ausländische Fonds. Hand. 4 4 25 bad 
Oest. Silberrente , . 44½ 69,40 bz Coburg. Ored.-Bk. 4 4½ 4 | 76,25 B 
do, Papierrente ... 40 65,90 b2@ Danziger Priv.-Bk.| 7% | 6 4 1116,25 8 
do. der Präm.-Anl...4 1114,00 B Darmst. Creditbk. 10 10 4 14490 ba 
do, Lott.-Anl. v. 60 . 119,50 bzB Darmst. Zettelbk.| 73/0 | 6% 4 103,26 6 
Ado. Credit Loose. — 364 bzB e e e . - 270 r — ug 
40. 308,00 8 0. Hyp.-B. Berlin ' ba 
4 . v. 64 173,00 bad . a 3 5 . 11 Fa 
. do. 18666 169 bz ise.- Com. A.. — 74 bz 
4 5 Bod.-Cred.-Pidb.. 5 | 91,50 bag Genossensch.-Bk.| 3 6 4 , 99,30 bz& 
Rusa.-Pol. Schatz-Obl.|4 | 89,10 bz do. jungeſ 3 6 4 10,0 8 
- Poln.Pfandbr. IN. Em. 4 | 83,90 8 Gwb. Schuster u. C.] 0 — 4 | 61,90 bz 
 ®oln, Liquid,-Pfandbr.|4 | 70,20 B Goth.Grundered.B 8 9 4 110.25, b20 
Ameri Hamb, Vereins-B. 10% 11½ 4 123,30 bz 
Amerik. rückz, p. 18816 103,50 bz 0 R 
0. do, p. 188866 101,0 bz& Hannov. Bank . 7% — 4 104,0 B 
do., 5% Anleihe. 5 9,30 bz do. Disc.-Bk.| 0 — 4 72,5 B 
Französische Rente. 8 103,00 ba Hessische Bank „| 0 — 14 69,50 8 
Ital. neue 5% Anleihej5 | 72,40-30 bz ] Königsb. do. 0 57% 4 58,50 0 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 100,10 etb»@ | Lndw.B, Kwileckif 0 — 14 160@ 
 Raab-Grazer 100 Thlr. L. 1 85,00 bz I Leip. Ored.-Anst. 9 9% 4 140,0 ba 
Rumänische Anleihe 8 [105,80 bz Luxemburg. Bank] 8 9 4 |115 bz@ 
Türkische Anleihe. . 5 | 43,80 ba Magdeburger do. 610 | 5% 4 109 8 
Ung.5%St-Eisenb,-Aul.|5 76 70 8 Meininger do. — 4 9200 bz 
Schwedische 10 Thir-L 3 Moldauer Lds.-Bk.] 5 — 14 50 8 
10 2 Nordd, Bank . 10% 10 4 1470 @ 
Finnische 10 Thlr.-Looee 38,70 bz 
1 5 Nordd. Grunder. B.] 7% 9% 4 104,30 dag 
Täürken-Loose 103,00 bad Oberlausitzer Bk.| 0 2 4 10 be 
— Oest. Cred.-Actien 5% 6 * ‘ =. ba 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. | Qstdentsche Bank ie 
. Ostd.Product.-Bk.| 0 — 414 —— 
Berg-Märk, Serie IL. 4 ½ 99,25 bz PosnerProv.-Bank| 7% | 6 4 107,40 bz 
Jo. II. v. St. 3.0 ½ 85 brd. Preuss. Bank-Aet. 20 12%, 4½ 153,50 bz 
ao. do.  VLIA| 97,75 8 Pr.-Bod.-Cr.-Act. B. 0 8 4 108,6 bz@ 
ee e e e 
-Görlita . 46 8 ächs. E 6 h ‚75 ba 
40. ven... 4% 96,25 bz Sächs. Cred.-Bank] 0 4 | 86 ba 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 96,75 B Schl. Bank. Ver. 6 — 4 1105,25 @ 
0. do. 22 „ 96,75 B Schl. Centralbank] 8 — 4 57,50 B 
75 do. do. II. 4½ 96,75 B Schl. Vereinsbank 7 — 4 91,78 6 
0. do. J. 4½ 96,75 B Thüringer Bank .| 8 6 4 9380 ban 
Don- Minden III. 4 | — Weimar. Bank 5 54, 4 91 bzB 
5 ar oe. m 1 * n 8 Wiener Unionsb,| 0 6 4 1207 @ 
j 0. .. N 92,70 ba 
No. V. 92,25 B (In Liquidation.) 
> Malie-Soran-Guben .|6 |8380 bes |posliner Bank .. 0, | f. 878 0 
Hannover -Altenbekenſ4 % 93 @ Berl. Lomb.-Bank 0 — kr. 13 0 
5 Märkisch- Posener . 6 101 & Berl. Makler-Bank 0 ee 
N.-M. £taatsb. I. Ber.|4 | 96,80 bad Berl. Prod -Makl.B 12% 0 Be 
3 do. Ii. Ser. | 8,18 0 Berl. Wechslerbk.| 0 — cr. | 99 520 
d.  do,OblLu.Ilia | 96,80 das Br. Fr. Wechsl. B. DO % ftr. 12 ba 
Ado. do. III. Ser.4 | 96,50 8 Au, 1 * 

3 Centralb. f. Genos. 0 fr. | 94,50 bz 
nn Nräschl. Cassenv. 0 — fr | 050 @ 
SB Pos.Pr.-Wechsl.-B; 0 — ftr. 0,59 8 

255 RN Pr. Oredit- Anstalt 9 — ftr. | 5710 bag 
do, D.. .. . 93 bad Prov.-Wechsl.-Bk. 0 — 1 WR EER 
ar — 8 44 5 10986 — Ver.-Bk. Quistorp| 0 — fr. 28 bzG / 
Beer... 4½/ 98,80 bz 
. 44/1010 bz Industrle-Paplere. 
ar u... LER ö —— & 2 e 0 0 fr. 16815 Bi 1 
do. vo — 44 10 Berl-Eisenb.-Bd. A.] 6 > „7s etbz 
4, Von 1874.4, 98,70 B D. . ee 9* 0 29,90 bz@ 
0 e e 44 „28 8 eur > 8 — En @ 
o. Cosel-Oderb,[4" | — — ärk,Sch.Masch.@.| 0 — 0 
do. do. 5 103,30 6 Nordd. Papierfahr.| 0 = 46 B 
do,Stargard-Posen,|4 | 92,25 @ Westend, Com.-G.] 0 — 19,25 @ 
do. do. II. Em. 4% 99,60 E 
> do. do. f, Em. 4% 99,60 K Pr. Hyp. Vers-Act. 170% 185 130 bz& 
2 F ala Schl. Peuervers. .|18 a — 675 6 
4 . . 9 A 
te-Oder-Ufer-B. ., 104, B Donnersmarkhütteſ 6 — 37 8 
85 es w. Eisenbahn 4 ½% 99,00 d Porter Union. Br 2 ee 7 — bi 
1 önigs- u. Laurah, — 25 bz 
1 J 61,00 8 1 .. - — 40,50 5 
ux-Bodenbach . 6 | 82,00 bz arienhütte .... — 2 
do, U. Emission, 6 68,10 bz Minerva „4 0 — 5 — 
g- Dununn fr. | 36,40 ba Moritzhütte „...] 5 — 40 @ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 93,60 @ OSchl, Eisenwerk.| 0 _ 23,75 B 
Ado. do. neueſb | 92,25 ba Redenhütte . 2 — 22,50 bz 
Kaschau- Oderberg. . 676,0 bz& Schl. Kohlenwerk.] 1 — 41,50 B 
ng. Nordostbahn. . ‚is | 66,10 bzB | Schles. Zinkh.-Act. 8 2 92.25 bz 
ing. Ostbahn. . 46,6200 @ do. St.-Fr.-Act. 8 = 95,50 b 
Lemberg- Czernowitz % | 72,20 ba Tarnowitz. Bergb. 16 — 67,50 bz& 
0. do. II. | 78,20 bz Vorwärtshütte . 7 — B 
2 Dr. u 00H 4 u etbz& 
. bz, Baltischer Lloyd .| 0 — 29,60 & 
5 e — 23,90 bab Breil. Bierbeaner. 3 = 0 55 
r 8 . = I. E-W 5 75 
npr. Rudolph-Bahnſs | 83,10 bad — 9 1 8 3 ** 66.25 @ 
 Oosterr,-Französische .|3 324,00 @ Erdm- Spinnerei .| 7 == 49 @ 
40. do. neuel3 318.00 ba Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 41,50 0 
Ao. südl. Staatsbahnſg 286,20 ba Hoffim’s Wag.-Fab.] 5% * — 
do, neue. . .. . 1256,50 bc . Schl. Eisenb.-B.] 5 — 51 ba 
40. Obligationen. % | 87,50 bz Schles. Leinenind.] 9 706 Re 
e IL 8.1970 B SAct-Br. (Schi) 0 | — 27 8 
„ .. h 2 0. Porzellan 7 — 33 B 
do, IV. . 5 ] 97,80 ba . 0 — 18 
r ran 0. Wagenb.-Anst. ] 0 — 7 
Bank-Discont 4 pCt, Schl,Wollw.-Fabr.| 0 — 23,50 B 
Lombard-Zinziuss 5 pCt, Wilhelmshütte MAJ1O — 89,50 0 


Poſen, 30. März. [Direete Billets.] Nach einer der Handelskammer 
gegangenen Mittheilung des Verwaltungsrathes des Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 27. d. M. iſt dem Be 3 unſche 
auf Erweiterung des directen Perſonen⸗ und Gepack⸗Verkehres zwiſchen Sta⸗ 
E ’ . 


. 


5 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Abtien. 


A > N . 


er 7 ren a =aR) 


22 
töten der Oberſchleſiſcken und Märkiſch⸗Poſener Bahn durch Einführung] Bremen, 30. e (Schlußbericht) Standard while 
directer 1 = ar gr eo 1 — 2 2 — loco 12 Mk. 40 Pf. Ruhig. 

nowraclaw und Gneſen einerſeits und Frankfurt a O. via Poſen anderer⸗ 5 28; ͤ NER 5 
s Rechnung getragen worden. Die directen Billets werden vom 1. April c.| Berlin, 30. März. [Productenbericht] Roggen ſetzte jebr 2 
ab berausgabt. ein, befeſtigte ſich indeß bald und ſchließt unter regem Geſchäft recht 
f Loco fedr reichlich zugeführt, verkaufte ſich ſchlantk. — Noggenmehl wenig 
—ch. [Die Aetien⸗Geſellſchaft Laubaner Architeetur⸗Thonwaaren⸗ verändert. — Weizen flaute anfänglich ſtark, wurde jedoch bald zu höheren 
und Kunſtziegel⸗Fabriken vormals Auguſtin zu Lauban] bat zwar auch Preiſen geſucht und blieb ſehr feit zum Schluß. — Hafer loco etwas 9 ’ 
unter den ungünſtigen Zeitverhältniſſen, welche die Bauthätigkeit auf ein] Termine matt eröffnend, ſchließen feſt. — Nüböl verkehrte in ſehr pe 
Minimum einfhränkte, zu leiden gehabt, doch bei Weitem nicht in dem] Haltung und Preiſe verfolgten ſteigende Richtung. — Spiritus matt un 
Maaße, wie andere Ziegelei⸗Ctabliſſements, denn der Ruf ihrer Fabrikate, etwas biller käuflich. 7 g it 
welche zu zahlreichen monumentalen Bauten Verwendung gefunden baben, |_ Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,7 Achmk. ben., 7 
iſt ein jo feſtgegründeter und auch durch die Leiſtungen auf der Wiener Faß“ pr. März 58,5 Achmk. nom., pr. März⸗April 58,5 Rchmk. nom., 55 
Weltausſtellung wieder von Neuem ſo befeſtigter, daß es den Fabriken nie: | April⸗Mai 59—58,7 Amt. bez., pr. Mai⸗Juni 58,8 —58,5 Achmk. — 
mals an großen Aufträgen namentlich auch ſeitens der preußiſchen Staats: pr. Juni⸗ Juli 59,5—59,3 Rchmk. bez., 35 uli⸗Auguſt 60,5 —60,3 Bar = 
bebörden gefehlt hat, wie denn beiſpielsweiſe bei dem Bau des neuen Kieler] bez, pr. Auguſt⸗September 61—60,7 Rchmk. bez., pr. . 
5 5 un 8 — Fabrikate u ä — Rehmk. bez. — Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 58,5 Rchm 
r das Vorjahr werden die Actionäre eine Dividende von 5 pCt., aljo Die Sti 4 
2 pCt. weniger als im Vorjahre, erhalten. Der Auſſichtsrath hat in ſeiner » Breslau, 31. März, 94 Ubr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
8 Aar 25. Marz beihlofen, ie Divivende fich ie Hl hn F ſehr feſt, bei ſchwachem Angebot und unver⸗ 
22, r. zu verwenden ſind, in Vorſchlag zu bringen und den geſamm⸗ ö . ; ; A 
; 1 1 9 4 Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
ten Reſt des Reingewinns nach bedeutenden Abſchreibungen dem Reſerve weißer 15 bis 17,20 19,40 Mark, gelber 15,20—17—18,10 Matt, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 5 5 
Roggen, bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 13,60 bis 
15 bis 15,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


fonds gutzubringen. Er ſelbſt und der Director Auguſtin verzichten für 
1874 auf jede Dividende zu Gunſten des Reſerveſonds. Daß der Ertrag 

Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 13 — 14,50 Mark, weiße 14,80 
bis 16 Mark. 


kein günſtiger geweſen iſt, hat außer in den Conjuncturen vorzugsweiſe darin 
ſeinen Grund, daß eins der Etabliſſements, die neue großartige Fabrik von 
Blend⸗, Form⸗ und Chamotteſteinen in Heidegersdorf, ftatt im vorigen Früh: 

1 — mehr offerirt, per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
feinſter über Notiz. > 
Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 13,60—14,10 Mark. 


jahre erſt im Spätherbſt fettig geworden iſt und alſo nur einen kleinen 
Erbſen N a per 100 Kilogr. e Mark. 


Theil des Jahres mit hat verdienen können. Eine Reduction der Ar⸗ 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 


beitslöhne iſt bereits eingetreten, die billigeren Kohlenpreiſe machen die 
Production gleichfalls billiger; die Prioritätsobligationen der Geſellſchaft ſind 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 14,70 —15,50 Mark, blaue 
14—15 Mark. N 


faſt ſämmtlich untergebracht und ſo kann die Geſellſchaft der Zukunft mit 
Wicken gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 


Vertrauen entgegenſehen. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Oelſaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein preishaltend. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
er 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
1 x 6 25 24 75 KR 


Frankfurt a. M., 30. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
eourſe.] Londoner Wechſel 206, 20. Pariſer do. 81, 60. Wiener do. 183, 30. 


Boöhmiſche Weſtb. 17344. Eliſabeihbahn 169%. Galizier 211%. Franzojen* Schlag⸗Leinſaat . 2 50 
282. Lombarden :) 128. Nordweſtbahn 141%. Silberrente 6575 nk interraps -- - - - 25 50 24 50 23 40 
rente 65%. Ruſſ. Bodencredit 91%. Ruſſen 1872 102%. Amerikaner 1882 Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
99%. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 308, 00. Creditactien“) 216%. Bank⸗ Sommerrübfen- -- - - 24 75 23 25 22 50 
actien 874. Darmſtädter Bank 144, 75. Brüſſeler Bank 107%. Berliner Leindotte ...... 75 22 25 21 75 


Rapstuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 10—10,50 Mark. f 

Kleeſamen, rother ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 47—51—54 Mark, weißer 
gute Kaufluſt, pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 

Mehl in 11 Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,25—25,75 


Bankverein 83%. Frankfurter Bankverein 82%. do. Wechslerbank 814. 
Oeſtert. ⸗deutſche Bank 86%. Meininger Bank 93. Hahn 'ſche Effectenb. 113. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 86%. Heil. Ludwigsbahn 118. 
Oberheſſen 74%. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 176, 20. do. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 92%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. 12%. Central⸗Pacific 83%. 
J per medio reſp. per ultimo. 
Feſt. Liquidation leicht. Geld flüſſig. Deport für Franzoſen 0,45. 
Discont 3% pCt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 216%, Franzoſen 282, Lombar⸗ 
den 127%. Spanier —. 0 
amburg, 30. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


Mark, Roggen fein 23,75— 24,75 Mark, Hausbacken 20,50 — 22,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 11,50 — 12,25 Mark, Weizenkleie 99,25 Mark., 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


St.⸗Pr.-A. 115, Silberrente 69%, Credit⸗Actien 216%, 1860er Looſe 1194. März 30. 31. Nachm, 2 U. | Abos. 10 U. [ Morg. 6 U. 
Nordweſtbahn —, Franzoſen 703, Lombarden 318, Ital. Rente 2, Luftdruck bei oOo 335 128 334 25 332 901 
Vereinsbank 123%, Laurabütte 115%, Commercienb. 85%, do. II. Em. | Lu 1 8 N 45 154 25012 = 2742 
Norddeutſche 146%, Prov.⸗Disc. —, W 46%, do. neue 67, Dunſtdruc 50 pt. . 83 6. 92 pet 
Dän. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Nufi, | Dunſtſättigung 50 - * 15 er 7 
Pr.⸗A. —, 66er Auf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln. M. St.- Wind 5 li 205 bebec n 

A. 114%, Rhein. E. do. 118%, Berg.⸗Märk. do. 86%, Disconto 3 . — Wetter ...... wolkig. trübe. bedeckt, Regen. 
Wenig feſt. Wetter: —. Breslau, 31. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. 88 Em. 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 45 Br., 20, 39 Gld:, London kurz, 
20, 64 Br., 20, 56 Gld., Amſterdam 174, 00 Br., 173, 20 Gld., Wien 182, 
00 Br., 180, 00 Gld., Paris 81, 00 Br., 80, 60 Gld., Petersburger Wechſel 
280, 00 ar 278, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Pt. 99, 00 Br. 

„ 70 . 

Hamburg, 30. März. [Getreidemarkt.] a loco ruhig, auf 
Termine matt. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. eizen 14005 per 
April⸗Mai 1000 Kilo netto 185 Br., 184 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo 
netto 187 Br., 186 Go., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 188 Br., 187 
Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 189 Br., 188 Gd. J ag per April⸗ 
Mai 1000 Kilo netto 149 Br., 148 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 148 
Br., 146 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 146 Br., 145 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 1000 Kilo netto 145 Br., 144 Gd. — Hafer flau. Gerſte flau. 
Rüböl ſtill, loco 58, per Mai 57, per Oktober per 200 fo. 59. Spiritus 
ſtill, per April⸗Mai 43%, per Mai⸗Juni 43%, per Juni ⸗Juli per 100 
Liter 100 pCt. 44%. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ftill, 
Standard white loco 12, 70 Br., 12, 60 Gd., per März 12, 60 Gd., per 
April⸗Mai 12, 40 Gd., per Auguſt⸗December 12, 70 Od. — Wetter: Wolkig. 

Liverpool, 30. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport ſeit Frei⸗ 
tag, den 26. März 80,000 Ballen, davon 54,000 Ballen amerikaniſche, 
Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 30. März, Nachmittags. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
1 Surats ruhig. Amerikaniſche Verſchiffungen ruhig, kaum 

erändert. 

Middl. Orleans 8%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, 
middling fair 8 8 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 
4%, fair Bengal F fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair 
Sa 5 fair dadras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 

gyptlan a 

Mancheſter, 30. März, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 944, 20r Water Micholls 11, 30r Water Gidlow 12%, 30 
Water Clayton 13%, 40r Mule voll 12, 40r Medio Wilkinſon 14, 361 
Warpcops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 13%, Cor Double 
feder 10 Printers / Yo 8% pfd. 120. Gutes Geſchäft bei ſehr 
eſten Preiſen. 

Petersburg, 30. März, Nachmittags 5 Uhr. Schlußcourſe.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33. do. Hamburg 3 Mt. 283%. do. Amſterdam 
1864er Präm.⸗Anleihe Ei 

* 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Von der Direction der a. pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn erhalten wir 

unerwartet nachſtehende Depeſche: 3 ' j : 
„Vorliegende Erörterungen der Staatsbehörde verhindern die ſofortige 
Einführung des Getreide⸗Tarifs für 1. April.“ 

mit dem Hinzufügen, daß nur die Ermäßigung der Breslauer reſp. Poſener Fracht⸗ 
ſätze für Getreide, Hülſenfrüchte und Mahlproducte im Verkehr von rumäniſchen 
und galiziſchen Stationen auf die durch den Ausnahmetarif vom 15. d. M. 
für Stettin feſtgeſetzten Tarifſätze, ſoweit die letzteren ſich niedriger beziffer⸗ 
ten, als die bezüglichen Frachtſätze vom 1. Februar d. J., zugeſtanden wer⸗ 
den könne. ; g ? 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß 
die am 27. dieſes Monats publicirten Tarife auf der am 24. dieſes 
Monats ſtattgehabten Conſerenz feſtgeſtellt und die bezüglichen Bes 
ſchlüſſe von den Commiſſarien der betheiligten Bahnen, auch von 
denjenigen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn für perfect erklärt worden 
ſind, daß wir daher gegen die Aufhebung des feſtgeſetzten Einfüh⸗ 
tungs⸗ Termins ee Einſprache erhoben und bei dem dieſſeitigen 
Herrn Handels ⸗Miniſter die erforderlichen Schritte eingeleitet haben, 
um die der Einführung der vereinbarten Tarife unvermuthet entge⸗ 
gengetretenen Schwierigkeiten zu beſeitigen, daß wir indeſſen bei der 
vorliegenden Erklärung der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn für jetzt nur 
folgende Ermäßigungen der Breslauer Frachtſätze des Getreide⸗Ausnahme⸗ 
Tarifs vom 1. Februar d. J. für die in dem 2. ermäßigten Ausnahme⸗Tarif 
(publicirt am 27, d. Mts.) beet d. Artikel einführen können: 


...... 


pro 50 Kilogramm, 


ab Kier a .. 2,24 M. > 
und im Uebrigen für jetzt nur nach dem Ausnahmetarif vom 1. Februar 
d. % ab gerechnet werden Tann. 
Breslau, den 31. März 1875. 


Königliche Direction. 


3 Mt. 161%. do. Paris 3 Mt. 348. 197%. 
1866er Präm.⸗Anl. (geſt.) 193%. Imperials 5, 93%. Große . Gifen: 


bahn 156%. Internationale Bahn 1. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 104%. 

Petersburg, 30. März, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, 50, per Auguſt 49, 50. Weizen pr. Mai 9, 75. Roggen per Mai 
6, 60. Hafer loco —, —, per Mai 4, 60. Hanf loco —, —. Leinſaat 
(9 Bud) per Mai 12, 50. — Wetter: Thauwetter. 

Newyork, 30. März, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſ J Gold⸗Agio 
15. Wechſel auf London 4, 82. Bonds de 1 ½ 120%. 5% fun: 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 / 120. Erie 29%. Baumwolle 
in Newyork 16%. do. in New⸗Orleans 16. Raff. Petroleum in Newyork 
14%. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 15. Mais (old 
mixed) 91. Rother Frühjahrsweizen 1, 26. Kaffee Rio 16%. Havanna⸗ 

uder 7%. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Speck (ihor 


ear) 11%. 
Königsberg, 30. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Than: 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges-Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung von rothen, als rein garantiren Bordeaux-Weinen. 
Fass.) ab Bordeaux. 


wetter. Weizen unverändert. Roggen matter, loco 121/122 pfd. 2000 Pfd. fg Preise pr. Fass (225 Liter = ca, 300 Flaschen)! h 

Bollgw. 132, 50, per März 131, 80 pr. Frühjahr 133, 75, he Mai⸗Juni 1873er ROSEN N Mk. = 8 + = dae pr. 
133, 75. Gerſte flau. Hafer feſt, inländiſcher loco pr. 2000 12 ollgewicht J 1871er ur” ser. „ 0 a von 5 
e Zu 1870.1800er Sl EmiHon od St.Julten „ 248. „ 132 . 
15 u 9, 00. wende Biber; dee le beer PER e e eee 1869er Margaux, sehr feiner Wein A „ 160.) ist 18—24 Mk. 


Versendung von Probeklstchen 


Danzig, 30. März, Nachmittags 2 
matter, Umſatz 250 Tonnen, bunter pr. 


2660 me Weizen 
bunter 186, 00 bis 188, 00, bochbunter und glaſig 190, 


Zollgewicht 183, 00, hell: 
bis 198, 00, 12050 


per April⸗Mai 186, 00, per Mai⸗Juni 191, 00. Roggen feſt, 1205 
loco per 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 143, 00 N. Nuril⸗ Mai 142, 00, 
per Mai⸗Juni —, —. Kleine Gerſte pr. 2000 6 „Zollgewicht 138, 00 


roße Gerſte per 2000 Pfd. Zollgewicht 157, 00. Weiße 
9000 Pfd. Zollgewicht loco 180, 00 bis 186, 00. Hafer 2000 Pfund 
Wolde loco 153, 00. Spiritus per 100 Liter 100% 


28 le en s Felix Lober & Co., Breslau, 


Antwerpen, 30. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ Di 
5 i i 0. 20%. ngemittel-Handlun 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen feit, franzöſiſcher 20% „ aun dae en hats lang — ante 
erg in Sa 


och⸗Erbſen pr. 


Hafer unverändert. Gerſte ſtetig, Donau 18%. 


Antwerpen, 30. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Din. [Betroleum- Düngemittel:Präparate aus Frei chſen. 
Markt.] (Schluß bericht) Naffinirtes, Type weiß, loco 30 bez. u. Br., . 
per März 30 bez., 5. April 30 Br., per September 32% Br., per Sep⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
tember⸗December 32% Br. Matt. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


